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Tandwirfſchaffſiches entrafwochenblal 
für Polen ee 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen T. z. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznań T. z. 
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Nr. 38 Poznan (Polen), Swierzyniecta 13, IL, den 20. September 1929. 10. Jahrgang 
Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. ; 
Snhaltsverzeichnis: Der Schachtelhalm, ein läſtiges Unkraut. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — Poſener und Pommereller Landwirtſchaft 


vom 15.—31. Auguſt. — Marktberichte. — Verbilligung der Pferdefütterung. 


Richtlinien für das Richten von Vieh auf Bezirksſchauen. — 


Zur Eberhaltung. — Viehſeuchen. — Zur Umſatzſteuer der Mühlen und Molkereigenoſſenſchaften. — Zum Weidegang im Spätjahr. — Die 
Zukunft unſerer jungen Mädchen. — Beilage: Agrargeographiſche Struktur Polens. — Schlußbetrachtungen über die polniſche Landwirtſchaff 


in der Zukunft. 


[a | Ackerbau. E | 


Der Schachtelhalm, ein läſtiges Wniraut. 

Eines der läſtigſten Unkräuter iſt der Schachtelhalm. Da, 
wo er auftritt, kommt er gewöhnlich in außerordentlichen 
Mengen vor und iſt leider nur mit erheblichen Schwierigkeiten 
zu bekämpfen. 

Wir unterſcheiden in der land wirtſchaftlichen Praxis zwei 
Arten von Schachtelhalmen, den Ackerſchachtelhalm und den 
Sumpfſchachtelhalm. Beide ſind nur wenig von einander ver⸗ 


ſchieden. Der Ackerſchachtelhalm treibt ſchon zeitig im Früh⸗ 


jahr, März und April, beſondere fruchttragende Stengel von 
gelb bis rötlichgelber Farbe, die nur zur Vermehrung dienen 
und Sporen, d. h. Samen verbreiten. Die grünen Acker⸗ 
ſchachtelhalme erſcheinen erſt viel ſpäter. Beim Sumpf⸗ 
ſchachtelhalm fehlen die beſond eren fruchttragenden Stengel. 
Der Sumpfſchachtelhalm erſcheint als grüne Pflanze im Mai. 
Sonſt ſind ſich die beiden Unkräuter faſt ganz gleich. 

Die Schachtelhalme werden zunächſt einmal ſehr läſtig 
durch ihre außerordentlich ſtarke Vermehrbarkeit. Sie können 
ſich auf zwei Arten gleichzeitig vermehren. Wie kommt das 
nun? Der Schachtelhalm hat Wurzeln, ſogenannte Rhizome, 
die in einer Tiefe von 30—200 Zentimeter wagrecht unter der 
Erdoberfläche fortlaufen. An den Wurzeln ſind, 5—18 Zenti⸗ 


meter von einander entfernt, Knoten. Aus dieſen Knoten ent⸗ 


wickeln ſich entweder wieder neue Wurzeln oder ſtarke mehl⸗ 
haltige Knollen, oder aber die bekannten oberirdiſchen, grünen 
Schachtelhalme. Die grünen oberirdiſchen Teile, die uns als 


das maſſenhaft auftretende und läſtige Unkraut bekannt find, 


haben beim Ackerſchachtelhalm nur die Aufgabe, die weitver⸗ 
zweigten unterirdiſchen Beſtandteile mit Nah cung zu verſehen, 
damit ſie ungehemmt weiter wuchern können. Dieſe grünen 
Teile ſind jedoch unfruchtbar. Samen, Sporen genannt, tragen 
die ſchon im März⸗April erſcheinenden nicht grünen Triebe. 
Beim Sumpfſchachtelhalm find die ſamentragenden Teile mit 
der grünen Pflanze vereinigt. Es können ſich nun ſchon einmal 
aus den Samen neue Pflanzen entwickeln. Noch viel größer iſt 
aber die Verbreitung dieſer Unkräuter durch unterirdiſche Er⸗ 
neuerung. Es bilden ſich da neue Pflanzen aus vielen ſchlafen⸗ 
den Augen an den unterirdiſchen Wurzelteilen und namentlich 
aus den Knollen. Dieſe tragen beſonders gur Verbreitung des 
Ackerſchachtelhalmes bei. Sie werden leicht bon Graben- 
rändern weggeriſſen und weil ſie auf dem Waſſer ſchwimmen, 
fortgenommen und an anderen Stellen verbreitet. 
Eine wichtige Vorbedingung für das Leben des Schachtel⸗ 


halmes jind waſſerführende Schichten im Boden. Iſt es möglich, 
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den Boden zu drainieren, ſo kann dann der Schachtelhalm 
durch Brachebearbeitung und nachfolgende Gewächſe, die der 
Boden dicht beſchatten, wirkſam bekämpft werden. Tritt auf 
Wieſen und Weiden der Sumpfſchachtelhalm auf, ſo muß nach 
Möglichkeit dafür geſorgt werden, daß die Grasnarbe ihn über⸗ 
wuchert. Hier helfen: Einſaat von Gräſern, gute Düngung, 
beſond ers pflegliche Behandlung dieſer Schachtelhalmſtellen, 
kurz alles, was das Wachstum der Wieſen⸗ und Weid ennarbe 
begünſtigt, damit ſie geſchloſſen wird und die Schachtelhalme 
mehr oder weniger dadurch erſtickt werden. 

Kartoffelbau, der ſonſt andere Unkräuter ſehr wirkſam zu 
bekämpfen vermag, hilft beim Schachtelhalm gar nichts. Das 
kommt daher, daß die letzte Bearbeitung der Kartoffeln meiſt 


ſchon in einer Zeit erfolgen muß, zu der der Schachtelhalm 


noch nicht gekommen iſt. Die Kartoffelſtauden laſſen dann 
immer ſo viel Platz, daß der Schachtelhalm noch üppig gedeihen 
kann. Darum ſehen wir, daß gerade auf den Kartoffelfeld ern 
der Schachtelhalm heimiſch iſt. Dagegen iſt ewiger Lupinenbau 
ein ſicheres Mittel, das läſtige Unkraut vom Felde zu vertreiben. 
Die Lupinen mit ihrer dichten Beſchattung des Bodens und 
ihrem ſtarken Waſſerentzug machen mit der Feit das Gedeihen 
der Schachtelhalme unmöglich. ; 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 17. September 19:9 


I—II 100 z}) 
Bank Zwiazku 
I. Em. (100 z1 


nor non. 


CO RR (16. 9.) 42.— 
‘Centrala Stór 1. Z4-Em. 


(100 25) ‚—U 1 — —ͤ— 
Goplana. l. —II. Em. (10 21) 
G 
Hartwig Kantorowicz 

I. Em. (100 zh) 
Herzfeld⸗Viktorius L. 21⸗ Em. 

(50 21) (16. 9.) .. . .. 47.50 
Luban, Fabr. przetw. zßiemn. 

I. IV Em. (37 z)) 

C. Hartwig J. 21⸗Em. (50 21) —.— 
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zł 


zł 


zł 
zł 


Hm. 


Dr. Roman May 


I. Em. (50 zł) (16. 9.) 97.50 zi 
Pozn. Spölka Drzewna i 

I. Em. (10024) es.. —.— zi 
Mtyn Biemiańfti 

1 En (100 IN. N 
Unia I. —III. Em. 

r 5 — 21 
Akwawit (250 2) . —.— zA 


4% Pos. Landſchaftl Kon⸗ 

vertierungspfdbr. (16. 9.) 41.— 9% 

10% Poj. Pr.⸗Anl. Bor- 
kriegs⸗Stücke 

6% Roggenrenten br. der 

Bof. Ldſch. p. dz. (13. 9.) 3.— 2. 


ä 977* nr. 


8 % Dollarrentenbr. d. Pos. 


Landſch. p. 1 Doll. (16. 9.) 95.— 9 


5% Dollarprämienanl. 


Ser. II (Stck. zu 5 $) 


eR Kurſe an der Warſchauer Börje vom 17. September 1929. 
S 10% Eiſenbahnanl. 16.9. 102.50 % 100 diterr. Schilling = z} 125.48 
50 Konvertier.⸗Anl. 17. 9. 48.— 9% 1 Vollar z? ee 8.90 


N 5 
6% Staal. Bollaranleih 100 Ih. ranten .. 12185 
pro Dollar 


“nr. 100 hol. Guld. 21. 357.405 
100 franz. Franken = zt 34.91 100 ti. Kr. =z} 26.39 
Diskontſatz ber Bank Polski 9% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 17. September 1929. 


1 Doll. - Danz. Gulden 5.156 100 Zloty⸗⸗ Danziger 
1 Pfund Sterling = Dang. Gulden 57.87 
Gulden 25.01¼ 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 17. September 1929. 
en Gulden =dtic. Anleiheablöſungsſchuld ohne 


Ark 168.35 N f. 100 R £ 
100 ſchw. Franken = 7 usloſgsrecht f m 


5 Mark 8 25 = dtſch. Mk. ....... 10.30 
1 engl. Pfund=dtie. = Oſtbank⸗Aktien .. 106. —%' 
A R 1. Se ee. 20.354 | Oberjchlef. Kofsiverfe... 102-25% 
ty dtſch. Mk. .. . 47.10 Ob Ei 5 
Dollar disch. Mark.. 420 |” PER an S 
Anleiheablöſungsſchuld nebit Dalliesenasns-ee X sa 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗ Hütte 60.— 90 
190.000 dtſch. Mk.... 23.75 F Hohenlohe⸗Werke 92.25 9% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an den Warſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(11. 9.) 8.90 (14. 9.) 8.90 | (1t. 9.) 171.775 (14. 9.) 171.775 
(12. 9.) 890 (16. 9.) 8.90 | (12. 9.) 171.735 (16. 9.) 171.835 
13. 9.) 8.90 (17. 9.) 8.90 (13. 9.) 171.765 (17. 9.) 171.85 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
39) I (14. 9.) 89 
(12. 9.) 8.91 (16. 9.) 89 
(13: 9.) 8.91 (17. 9.) 8.91 


f 4 e Bauernvereine und ; 4 
Weſtpolniſche Landwirtichaftlihe Geſellſchaft ° 


bereins⸗Kalender 
. J 8 
Vuandw. Verein Hohenſee. Verſammlung Sonn 
nachmittags 3 Uhr bei Frau 71 15 in Radzewice. 
Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über: „Arbeiten des Landwirts 
im Herbit“. = 
Landw. Verein Tarnowo. Verſammlung am Donnerstag, 
dem 26. 9., nachmittags 3 Uhr bei Fengler in Tarnowo. Vortrag 
des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen. 
Sprechſtunden: ; 
Wreſchen: am Donnerstag, dem 26. 9., bei Saeni. 
; o e 


ne. 

Bezirk Poſen II. i — 

È Landw. Verein Zirke. Verſammlung Montag, den 23. 9., 

et vorm. 11 Uhr bei Heinzel. Vortrag des 

Cyhudzinſki über „Schweinezucht und majt“. ee 

Landw. Verein Birnbaum. Verſammlung Dienstag, den 

24. 9., vorm. 10 Uhr bei Zickermann. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landw. Chudzinſki über „Schweinezucht und ⸗maſt“. i 

Landw. Verein Pinne. Verſammlung Mittwoch, den 25. g., 

vorm. 10 Uhr im Hotel Schrader. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. 

Chudzinſki über „Schweinezucht und malt“. 
Landw. Verein Erzebieniſto. Verſammlung Freitag, den 
27. 9., abends 7 Uhr bei Zippet, Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. 
Chudzinſki über „Schweinezucht und ⸗maſt“. 


Landw. Verein Lwöwek. Verſammlung Sonnabend, den 
28. 9., nachm. 6 Uhr in der Spar- und Darlehenskaſſe. Vortra 
des 08 Dipl.⸗Landw. Chudzinjti über „Schweinezucht un 
malt“. 3 

; Landw. Verein Grudno. Verſammlung Sonntag, den 29. 9., 
nachm. 3 Uhr bei Kaiſer in Grudno. Vortrag des 8 Dipl.⸗ 
Landw. Chudzinſti über: Schweinezucht und ⸗maſt“. Besprechung 
über einen abzuhaltenden Haushaltungskurſus. Anſchließend 
gemütliches Weinen ein und Tanz, wozu auch die Mitglieder 
find Nachbarvereine und deren Angehörige herzlichſt eingeladen 

nd. 


Landw. Verein 1 SED: Verſammlung Sonntag, 
den 29. 9., nachm. 5 Uhr bei Friedenberger. Tagesordnung: 
5 Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Bericht über eine Reiſe in 


Danziger Niederung. Referent: Herr Roſen⸗Poſen. 3. Aus⸗ 


chung über die neue Einſchätzung zur Einkommenſteuer. 
` es. * 5 5 

erein Nojewo. Verſammlung am Montag, dem 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. 
ber „Schweinezucht und malt“, 


tag, den 22.9 
Morkrag des SE Bojanowo. Eröffnung des ! FE 
Ma, a vorm. 10 Uhr bei Herrn Falke in Baersdorf (Go⸗ 
laſzyn). > 


Herrn Dipl. Landw.“ 


im Hotel Polſki in Naſchkow. Vortrag 


; 4 Uhr bei Hoppe. 
„Was iſt bei Beginn der Stallfütterung zu 


er einen abzuhaltenden Kochkurſus und eine Obſtſchau. 


27. 9., nachm. 16,30 im Gaſthaus in Gurkingen. 


Sprechſtunden: 5 = 

Neutomiſchel: Donnerstag, den 26. 9., bei Kern. 

Zirke: Montag, den 23. 9., bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, den 24. 9, von I—11 Uhr bei Knopf. 

Pinne: Mittwoch, den 25. 9., in der Landw. Cin- und Vers 
kaufsgenoſſenſchaft. 


Bezirk Bromberg. 5 
Bauernverein Fordon und Umgegend. Vorſtandsſitzung am 
Sonntag, dem 22. September 1929, von 10—12 Uhr bei Frau 
Krüger in Fordon. Beratung über eine abzuhaltende Obſtſchau 
mit gleichzeitigem Obſtmarkt. 
Obſt⸗Verpackungskurſus : 
für den Bauernverein Fordon und Umgegend am Sonntag, dem 
22. September 1929, pünktlich um 3 Uhr bei Frau Krüger in For⸗ 
don, veranſtaltet durch die W. L. G. mit praktiſchen en gen 
nebſt 1 0 . . Vortrag von Herrn Gartenbau⸗Direktor 
Reiſſert über die Abhaltung von Obſtmärkten. 
Zu dieſen durch die Gartenbau⸗Abteilung der W. L. G. prat- 


tiſch vorgeführten Muſterpackungen ſind die verehrlichen Haus⸗ 


frauen und deren Töchter beſonders zur Mithilfe und Erlernung 
herzlichſt eingeladen. Schluß des Kurjus um ½6 Uhr. 

Landw. Verein Eufowiec und Umgegend. Verſammlung 
21. 9. abends 7 Uhr im C ſthaus Golz, Murucin. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung über Einnahme und Ausgabe vom letzten 
Wintervergnügen. 2. Faflezens der Ergänzungs⸗ bzw. Neu⸗ 
wahlen des geſamten Vorſtandes. 3. Stellungnahme zu dem An⸗ 
trage zwecks Veranſtaltung eines al 4. Sonſtiges. 


eehafer. 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitih am 20. 9. und 4. 10. 
Wollſtein am 27. 9. und 11. 10. 
Ortsverein Jablone 5 e 22. 9. nach⸗ 
mittags 1 Uhr. 1. Vortrag des Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über 
„Herbſtbeſtellung“. 2. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Heuer 


“über Aufnahme neuer Genoſſen in der neugegründeten Molkerei 
von Rakwitz (Rakoniewice). 3. Geſchäftliches. 


Ortsverein Tarnowo. Verſammlung 22. 9. menin 4 Uhr. 
Vortrag des Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über „Herbſtbeſtellung“. 

Herrn Dipl.⸗Landw. Heuer über „Aufnahme neuer 
der neugegründeten Molkerei von Rakwitz“ (Rako⸗ 
5. Oefhäftliges.. en 


Ortsverein Bojano 


haltungskurſus 


Ortsverein Wulſch (Duena: Eröffnung des Haushaltungs⸗ 
kurſus am 1. Oktober vorm. 9 Uhr bei Langner in Bun, 
e 


) Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: ö $ è 

in Koſchmin Montag, 23: 9., in der Kreisgenoſſenſchaft. 

in Kempen Dienstag, 24. 9., im Schützenhaus. 

in Adelnau Donnerstag, 26. 9., bei Kolata. 

in Krotoſchin Freitag, 27. 9, bei Pachale. 

Landw. Verein Reichtal. Verſammlung 21. 9. abends 6 Uhr 
bei Raimund Mark in Reichtal. Vortrag über „Herbſtbeſtel⸗ 


lung“. 


Landw. Verein Eichdorf. Verſammlung 22. 9. nachm. 2 Uhr 


bei Fiſcher in Rothendorf. Vortrag über „Herbſtbeſtellung“ von 
Herrn Dipl.⸗Landw. Binder. 


Landw. Verein Deutſch⸗Koſchmin. Versammlung 22. 9. nach⸗ f 
mittags 5%. Uhr bei Liebeck. Vortrag über „Herbſtbeſtellung“ 
von Herrn Diplom⸗Landwirt Binder. = 
Landw. Verein Raſchkow. Verſammlung 23. 9. abends 6 Uhr 
Vortrag über „Herbſtbeſtellung“ 
Bezirk Rogajen. i 
Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung 26. 9. nachm. 
Vortrag des Herrn Ing: agr. Karzel über 
eaten?“ 8 
Landw. Verein Uſchneudorf. Verſammlung 29. 9. Vortrag 


des Herrn Fr. von Klitzing. Wahl des Vorſtandes. ; 


Landw. Verein Sokolowo. Verſammlung Sonntag, den 
29. 9., nachm. 6 Uhr bei Nelnie mit anſchließender Kaffeetafel. 
Gebäck iſt von den Mitgliedern mitzubringen. Vortrag des Herrn 
Gartenbaudirektor ane Solotló Wie ſtellen wir unjere Obſt⸗ 
bauman Han ungen nach den roſtſchäden wieder her?“ Ein 
recht za 1 5 Erſcheinen, auch von den Frauen und Töchtern 
der Vereinsmitglieder, wird vorausgeſetzt. ; 
Landw. Verein Kolmar. Verſammlung 30. 9. nachm. 4 Uhr 
bei Geiger. Vortrag des Herrn Dipl.-Ing. Geſchke über „Bes 
handlung landwirtſchaftlicher Maſchinen“. ee 


Bezirk Gneſen. ; ; = 
Bauernverein Gurkingen. Verſammlung am Freitag, dem 
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Bauernverein Schokken. Verſammlung am Sonnabend, dem 
28. 9., nachm. 16,30 Uhr im Gaſthaus Fejt in Schokken. 

Bauernverein Witkowo. De u 0 am Sonntag, dem 
29. 9., nachm. 15 Uhr im Kaufhaus in Wikkowo. 

Bauernverein Johannesruh. Verſammlung am Montag, 
dem 30. 9., nachm. 17,30 Uhr im Gaſthaus in Johannesruh. 

Bauernverein Sarczyn. Verſammlung am Dienstag, dem 
1. 10., nachm. 16 Uhr im Gaſthaus in Sarczyn. 

Bauernverein Hohenau. Verſammlung am Mittwoch, dem 
2 10., nachm. 17 Uhr im Gaſthaus in Hohenau. 

Bauernverein Dornbrunn. He am Donnerstag, 
dem 3. 10., nachm. 17,30 Uhr im Gaſthaus in Dornbrunn. 

Kreisbauernverein Gneſen. Verſammlung am Freitag, dem 
4. 10., vorm. 11,30 Uhr im Saale der Freimaurerloge, Mikolaja 1. 

In den vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Diplom⸗ 
Landwirt Bußmann über das Thema: „Futterhaushalt im Herbſt 
und Winter“. ; 

Bezirk Hohenſalza. 

Landw. Verein Strzelno: Donnerstag, den 26. September, vormit⸗ 
tags %10 Uhr im Verein shaus Vortrag des Herrn Dipl. Landwirt Heuer- 
Poſen über Milchwirlſchaft und Molkereiweſen 

Landw. Verein Gembitz und Umgegend. Verſammlung am 
23. 9. nachm. 2 Uhr bei Herrn Weidemann in Gembitz. Vortrag 
des Herrn Diplom Low. Bußmann⸗Kletzko über die diesjährige 
Herbſtbeſtellung. Neben anderen Tagesfragen wird anſchließend 
oan die Abhaltung des nächſten Haushaltungskurſes erörtert 
werden. 

Verein Tarkowo. 
Reiner in Tarkowo. 

Landw. Verein Dabrowa und Umgegend. Verſammlung am 
25. 9. 6 Uhr bei Rode in Parlin. : ? 

Landw. Verein Trzebien Twierdzyn⸗Suchorzewo. Verſamm⸗ 
lung 26. 9. 6 Uhr bei Paſchke in Poczekaj. : 

In allen drei Verſammlungen Vortrag des Herrn Diplom⸗ 
Landw. Bußmann⸗Kletzko über die diesjährige Herbſtbeſtellung. 


20 Landwirtſchaft. 20 


Die poſener und pommereller Landwirtſchaft vom 
15. bis 31. Auguſt. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

In der Berichtszeit hielt die trockene Witterung 
weiter an und die Regenmengen bewegten ſich zwiſchen 
0 und 23 Millimeter. Nicht nur bei uns, ſondern auch 
in Pommerellen wurden in einzelnen Gegenden über⸗ 
haupt keine Niederſchläge verzeichnet. Die Temperatur 
war daher dementſprechend hoch. Die höchſte Tages⸗ 
temperatur bewegte ſich zwiſchen 19 und 29 Grad Cel⸗ 
fius, während die niedrigſte zwiſchen 8 und 16 Grad Cel- 
jius ſchwankte. Beſonders in den 3 erſten und letzten 
Tagen der Berichtszeit ſtieg die Temperatur bis 28 Grad 
Celſius und darüber an, während ſie in der Zwiſchenzeit 
19 bis 24 Grad Celſius betrug. 

Die Erntearbeiten konnten ungeſtört fortgeführt 
werden und wurden in der Provinz noch im Monat 
Auguſt größtenteils beendet. Auch die Grummeternte, 
war Ende vergangenen Monats zum größten Teil ſchon 
eingebracht. Ebenſo in Pommerellen war Ende Auguſt 
die Getreideernte faſt vollſtändig unter Dach und Fach, 
und es waren nur noch Rübenſamen, Saatklee, Bohnen 
und Wicken zu ernten. 

Der zweite Klee⸗ und Luzernenſchnitt iſt ſehr dürftig 
und die Grummeternte befriedigt auch nicht. 
trockeneren Lagen von Pommerellen, wie z. B. in der 
Graudenzer Gegend, lieferten die Wieſen überhaupt 
keinen zweiten Schnitt, und die Weiden find fo unzu⸗ 
reichend, daß ſie vielfach ſchon zur Einſtallung zwangen. 
Die Gründüngungsſchläge weiſen ebenfalls einen ſehr 
niedrigen Pflanzenwuchs auf, und es empfiehlt ſich da⸗ 
her, die Seradellaſchläge in dieſem Jahr nicht unterzu⸗ 
pflügen, ſondern zu Futterzwecken heranzuziehen. Um 
weiter möglichſt zeitig Futter im Frühjahr zu haben, 
wäre es ſehr ratſam, Zottelwicke mit Roggen im Ver⸗ 
hältnis von 1:1 oder 1:2 anzubauen. Da aber Zottel⸗ 
wicke raſch verhärtet und daher vom Vieh nicht gern ge⸗ 
freſſen wird und dann von vielen Landwirten zur 
Samengewinnung ſtehen gelaſſen wird, darf der Futter⸗ 


Verſammlung am 24. 9. 7 Uhr bei Herrn 


In den 


ſchlag nicht auf einmal beſtellt, ſondern die Ausſaat muß 
in Abſtänden von 10—14 Tagen vorgenommen werden. 
Wir erhalten auf dieſe Weiſe ein immer weiches Futter 
und werden nicht gezwungen ſein, die Zottelwicke zum 
Ausreifen ſtehen zu laſſen. Denn durch das Reifwerden 
der Samen fällt ein beträchtlicher Teil von ihnen aus 
und führt zur Verunkrautung der Schläge. Wir können 
die Ausſaat dieſes Gemenges von Anfang September 
bis Ende Oktober vornehmen. 

Die Hackfrüchte leiden ebenfalls erheblich unter der 
Trockenheit. Auf den leichteren Böden iſt das Kartoffel⸗ 
kraut größtenteils abgeſtorben, und die Rüben zeigen 
ein herbſtlich gelbes Ausſehen. Die Pflugarbeiten wer⸗ 
den durch die Trockenheit erheblich geſtört. 

Soweit wir unterrichtet ſind, ſteht die diesjährige 
Ernte weit hinter der vorjährigen zurück. So ſoll die 
Getreideernte in einzelnen Gegenden nur / der vor 
jährigen ausmachen. Am beſten hat noch der Roggen 
abgeſchnitten, da er am wenigſten von der Dürre be⸗ 
troffen wurde. Eine bedeutend ſchlechtere Ernte als im 
Vorjahr werden weiter die Hackfrüchte abgeben. Wir 
werden daher auch mit den Rübenblättern viel ſpar⸗ 
ſamer als in den anderen Jahren umgehen müſſen. Bei 
der Verfütterung der Rübenblätter iſt zu bedenken, daß 
das Eiweißſtärkeverhältnis in ihnen dem zur Milch⸗ 
bildung entſpricht und ſie daher als ein ſehr wertvolles 
Futter zu bezeichnen ſind. Es iſt nur darauf zu achten, 
daß ſie nicht in zu großen Mengen, — etwa 50 bis 
60 Kg. je Kuh und Tag — und in einem möglichſt ſau⸗ 
beren Zuſtande verfüttert werden folen. Durch die Ber- 
fütterung von zu großen Rübenblattmengen wird dem 
tieriſchen Organismus zuviel Oxalſäure zugeführt, die 
beim Kalkmangel in dem reſtlichen Futter den Tieren 
Kalk aus den Knochen entzieht und das Laxieren be⸗ 
fördert. Man muß daher auf je 100 Kg. Blätter 
100 Gr. Schlemmkreide während der Rübenfütterung 
den Tieren verabreichen. Starke Beſchmutzung der 


Blätter wirkt ſich hingegen inſofern nachteilig auf die 


Tiere aus, als mit ihr beträchtliche Mengen von Erd⸗ 
bakterien in den Verdauungsapparat gelangen und 
dann Darmreizungen und Durchfall hervorrufen. 

Aus Kujawien wird uns von ſtärkerem Auftreten 
von Nematoden in den Rübenſchlägen berichtet, während 
in der Koſtener Gegend beträchtlicher Schaden durch 
Engerlinge verurſacht wurde. Auch die Kartoffeln leiden 
ſtellenweiſe ſehr unter Wurmfraß, und in den Hülſen⸗ 
früchten wurde ein überaus zahlreiches Auftreten von 
Maden in dieſem Jahre beobachtet. 

Die Winterſaaten können durch die Larven der 
Frit⸗, Heſſen⸗ und Getreideblumenfliege erheblich ge- 
ſchädigt werden. Bei Frit- und Heſſenfliegengefahr iit 
darauf zu achten, daß das Saatgut nicht vor dem 
20. September ausgeſät wird. Die Fritfliege legt ihre 
Eier in der Zeit von Mitte Auguſt bis Mitte Septem⸗ 
ber an junge Winterſaaten ab. Die aus den Eiern her⸗ 
vorgehenden kopf⸗ und fußloſen 3—4 Millimeter langen 
Larven freſſen am Grunde des Herzblattes, ſo daß die 
Blätter gelblich werden und abſterben. Sie laſſen ſich 
leicht aus den umhüllenden noch grünen Blättern Her- 
ausziehen. In den Fraßſtellen ſind die Larven, die am 
Hinterleibsende zwei kleine warzenförmige Erhebungen 
aufweiſen, ſehr leicht aufzufinden. Den Fritfliegen⸗ 
larven ähnlich find die gelblichen Larven der Helfen- 
fliege, die aber keine zwei Erhebungen am Hinterleihs- 
ende beſitzen. Sie freſſen am Herzblatt der Winter⸗ 
getreidepflanzen und bringen ſie zu Beginn des Win⸗ 
ters zum abſterben. Weiter können unſere Winterſaaten 
noch durch die Larven der Getreideblumenfliege ge— 
ſchädigt werden, die ebenfalls gelblich ſind, aber etwa 
doppelt ſo lang wie die der Fritfliege. Durch ſpäte 
Saat können wir dieſen Schädling nicht bekämpfen, da 
die Getreideblumenfliege bis in den November hinein 
ihre Eier ablegt. Der Schaden, der oft recht beträchtlich 


ſein kann, tritt daher erit im Frühjahr auffallender Her- 
vor, da dann aus den im Herbſt gelegten Eiern die 
Maden auskriechen. Die Vorbeuge kann daher nur in 
einer kräftigen Dinar beſtehen, damit ſich die Pflan⸗ 
zen raſch entwickeln können. Iſt Umbruch infolge eines 
zu ſtarken Befalles notwendig, ſo pflüge man noch im 
Hoerbſt tief um, damit die die Puppen enthaltenden 
Pflanzen we nigstens 10 Zentimeter mit Erde bedeckt 
werden, weil bei einer ſchwächeren Schicht die Fliegen 
aus dem Boden hervorkommen können. Nach der Ernte 
ſind die Stoppeln ſofort zu ſtürzen, damit raſch die als 
Fangpflanzen dienenden Ausfallpflanzen ſich entwickeln 
können. Denn in dieſe Fangpflanzen legen dann an⸗ 
fangs September die Fliegen die Eier ab. Mitte Sep⸗ 
tember müſſen die Fangpflanzen dann untergepflügt 
werden, Urs die Larven zu töten. 

Durch den ſtarken Froſt im vergangenen Winter 
haben die Obſtbäume erheblich Schaden gelitten. Sehr 
viele Obſtbäume haben in dieſem Frühjahr überhaupt 
nicht mehr ausgetrieben oder ſind im Laufe des Som⸗ 
mers wieder eingegangen. Da der Landwirt nur im 
Winter Zeit hat, um dieſe vertrockneten Bäume zu ent⸗ 

fernen und es ſich dann ſchwer feſtſtellen läßt, welche 
Bäume ganz oder teilweiſe eingegangen ſind, empfiehlt 
Es ſich, ſchon jetzt vor dem Laubfall die trockenen Bäume 
und Aeſte guszukerben, damit man ſpäter im Winter 
die wirklich toten Bäume und Baumteile deutlich er⸗ 
kennen kann. 


; 50 Marktberichte. 30 


= has Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
; Pozna“, Wiazdowa 3. nom 11. September. 1929 
85 dende 
$ ſich von der vorigen 
tragen. Ausſchlaggebend waren daftir 15 erſter Lini⸗ 
Berichte aus den amerikaniſchen Getreidebörſen. Dieſe reagier⸗ 
ten zur Schwäche wegen angeblicher Regenfälle in Argentinien, 
AUEI den dortigen Saaten jehr förderlich geweſen ſein ſollen. 
In Europa iſt das Angebot auf allen Märkten, ebenſo wie bei 
Uns in Polen, immer noch reichlich ohne genügende Aufnahme⸗ 
fähigkeit ſeitens des Konſums. Mit Sorge ſieht man zwar auch 
aus 10 f auf die andauernde 
landwirtſchaftlichen Betrieben ſehr nachträglich i Stimmungs⸗ 
gemäß hat ſie ſich bisher aber nur auf den Matt für hochwer⸗ 
tige Futtermittel ausgewirkt. Eine weſentliche Veränderung 
werden die nächſten Tage noch nicht bringen. 

Hülſe te. Der Umſatz in Erbſen iſt mit Null anzu⸗ 

ſpr ie Intereſſenten halten vor 
gleich die landwirtſchaftlichen Betriebe 
Preiſen abgabefreudiger find, jo läßt 19 80 om kein Geſchäft zu⸗ 
ſtande bringen. Jedenfalls mangelt es bei die 
lut an jeglicher Anregung. 5 


Oelfrüchte. Infolge ſtarker Preiserhshungen auslündiſcher 
Leinſaat konnten die Rapspreiſe etwas anziehen, worauf wir 
i aufmerkſam machen möchten. Soweit Vorräte vorhanden, bitten 
wir um Angebot, da wir gute Preiſe zu zahlen in der Lage ſind. 
RNartoffeln. Die Fahriten haben die Ankaufspreiſe für un- 
verleſene Kartoffeln in der b Bei herabgeſeßt und iſt 
dadurch auch ein ſo niedriger 
wirte nur ge no dermaßen das N In 
Conroe ind sher nur . Umſätze getätigt 
worden. Wie wir a iſt die Ernte in Deutſchland befrievi⸗ 
gend ausgefallen, ſo daß wir auf den wenigen ausländiſchen 
Abſatzmärkten mit dieſer Konkurrenz zu rechnen haben und die 
Preiſe fürs erſte gedrückt bleiben werden. Angebote in Fabrik⸗ 
und Eßkartoffeln find uns erwünſcht. 
Wir notieren am 18. September für 100 Kg. je nach Quali⸗ 
tät und Lage der Station: 
Für Weizen 38.50— 39.50, für Roggen 2424.75, für yee 
peaje 26—27, fiir Braugerſte 2730, für e 22-23, für Vik⸗ 


eiwas e 


Nokwendigſte Ben 


origerbſen 45.—60, für Felderbſen 36—39, für Folgererbſen 40 
bis 50, für Blaulupinen 20—24, für Gelb upinen 30—34, für 
inſaat 70—80, für Raps 70—7 5. 

N Auf dem Futtermittelmarkt hat ſich im 
er vergangenen Woche nichts geändert, Getreidekleie 
lach wie vor Res u ejje des Konſums. Ob durch das 
n r mit Ende September — bis 
ae R, nichts bekannt — eine 

n 1 RPA N wer zu jagen. Für die 
ütterung aber Wir -unfer 


Die ſchwache Marktlage im C eibegeihäft bat 


rocken = welche den 


en zurück. gerne 3 


fem Artikel abſo⸗ 


reis geſchaffen, daß die Land⸗ 


Lager in Futter⸗Schlämmkreide und phosphorſaurem preta 
friſch aufgefüllt und kann jedes A 1 RI Poznan 
geliefert werden. 

Düngemittel. Soweit noch Düngemittel in vollen 
ladungen oder in kleineren Mengen N werden, 
wir nach wie vor direkt vom Wer 
Poznan prompt liefern. 

Deutſche Kaliſalze können mit Wirkung vom 13. d. Mis. bis 
auf weiteres zollfrei nicht mehr eingeführt werden, da die Geneh⸗ 
N des Finanzminiſteriums hierzu zurückgezogen wor⸗ 

en i 


nen 
bzw. unſerem Lager in 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznat. 
Freitag, den 13. September. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 51 Rinder (darunter 4 Ochſen, 12 
Bullen, 35 Kühe und Färſen), 309 Schweine, 128 Kälber und 125 
Schafe, zuſammen 608 Tiere. > 

Marktverlauf: Wegen zu kleinen Auftriebs wurde 
nicht notiert. 

Dienstag, den 17. September. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 666 Rinder (darunter 82 Och a 
145 Bullen, 439 Kühe und Fürjen), 2031 Schweine, 490 Kü 
294 Schafe, zuſammen 3481 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko S 
Bojen ne Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete O jen von 
höchſtem Schlachtwert, a angeſpannt 162—170, vo fleiſchige, 
ausgemäjtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 154180. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—170, 
vollfleiſchige jüngere 148—154, mäßig genährte junge und gut ger 
nährte ältere 126—140. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 162—170, voll⸗ 
Heilige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 

7 See 148—158, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 

Kühe und Färſen 126—140, mäßig genährte Kühe und 
Far n 90—100. 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 240—260, ee ae 

a Säuger Sorte ag: s 


täjtete 10 mi C 
ger 180—419 >= 
Schafe (Stallſcha fe): Maſtlämmer aig Tamate Maſt⸗ 
hammel 150—160, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 140, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 130. 

$ Schweine: gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 
256—264, nolfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 248 
bis 252, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 240—246, 
vollflei ige, von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 220—228, fieis 
ſchige Schweine von mehr als 80 200—210, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 190. 
Marktverlauf: ruhig. 


N Wochenmarkibericht vom 18. September 1929, 

I Pfd. Butter3,30-—3,50 zt, 1 MdL Gier 2,60—2,70; 1 L. Milch 0,42, 
1 L. Sahne 2,80— 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Boch. Radieschen 0,20, 
1 Boch. Kohlrabi 025, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 1 Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,30—0,80, 1 Gurte 0,10, 1 Pfd. Rhabarber 0,85, 1 Pfd. 
Schoten 0,30, 8 Bdch. Mohrrüben 0,10, 1 Bim, rote Rüben 
iebeln 0,10, 1 Pfd. Schnitlbohnen 0,30. 1 Bi. 


0,10, 1 Boch. To- 
maten 0,20, 1 Pfd. Birnen 0,15—0,50, 1 Pfd. Aepfel 0,20,—0,R0, 1 Pfd. 
en 020-080, 10 ei. Spinat 0,25 1 Pfd. friſcher Sp Speck 1.90, 
1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 1 Bid: Pfd. Rind⸗ 
fleiſch 1,50—1,90, 1 Pit. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. fleiſch 
1,60—1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn n 2.50—4.50, 1 Paar Tauben 
1.802,00, 1 Bid" Aale 2,40—3,00, 1 Pfd Schleie 2,20, — 60, 1 Pfd. 
Hechte 2,002.60, 1 Pfd. Karauſchen 1.20—1,80, ek Bleie 0,80—1,60, 


1. Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weißſiſche O 80 zt 

„Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Sachen betrügt 

bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. 

Amtliche Rofierungen der Bojener Getreidebörſe 
vom 18. Sepfemder 1929. 


Für 100kg in Btöty fr. Station Poznań. f 
Rübſamen 69.007200 


5 
8. Mühl 28.50 —40.50 ] Viktorigerbſen . 54.006200 q; 
die 46.00—51.00 


ogg z. Mühle 24.00 25.00 Folgererbſen 
Mahlgerſte 25.00 26.00 Roggenſtroh, lofe 
Braugerſte 2800 00 Roggenſtroh, g 
Se er; ; 21.50—23.50 I loſe 
ggenme A) $ Shaun ee 
mil. Typ 37.75 Geſamttendenz: ruhig. ; 
Beizenmeht, (659, D 59.50-63.50 Gerſte tft hier in z ie pipas W -g i 
Weigenfleie . . . . 19.50-20.50] aufgetaucht, die 
us = 5 - 18.00—19.00 en eutſpricht. = 


für Futtermittel 


Preistabelle 
(Breife abg 


abgerundet, ohne Gewähr.) 
| F 
a 2 
Futtermittel 25 öz 77 
HE SSPE 


Kartoffeln. 0,2 
Rog genkleiee t 1.7 0,4217 
Weizenkleie coves 2, HL 21 0, i 1,21 
Reis futtermehl (EE EEE] 24/28 31.— 6, 2.0 1 0, 2,97 
Mais „ „ „ „„ „ 33, 6,6 1,3 16 0, 2.57 
FPV „ 2,6 € 0,37 1,54 
E 13 r 0,372.10 
Roggen „„ „„ „ 6 „„ „ „ „„ 10 s 0, 
Leinkuchen 4, 9 0,70 
Rapstirchen...... Re 0,9 0,60f1,19 
Sonnenbl.⸗Kuchen 3,5 9 0,591, 
Erdnußkuchen „56/60 9,5 9 0,75 
Baumwollſt.⸗Mehl 4.012 0, 
Kolostuhen s. sseres 3 0,6 
Palmkernkuchen „301 h 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 

Poznan, den 18. September 1929, 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. z ogr. odp. 


Berliner Butternotierung vom 10. September 1929. 
Die Kommiſſton erhöhte die Preiſe abermals um 3 M je Zentner 


für alle Sorten und nolierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für 1 Pfund in Mark für 
1. Sorte 1.83, 2. Sorte 1.70, abfallende 1.54. 
Berliner Butternotierung vom 14. September 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,87, 2. Sorte 1,74, abfallende 1,58. 


< Derbilligung der pferdefütterung. 


Wenn man in der Pferdefütterung den teuren Hafer 
ganz oder teilweiſe durch geeignete andere Futtermittel 


erſetzt, fo kann man die Pferdehaltung jer weſentlich 


und ohne vorheriges Liegenlaſſen, ſogleich na 


-tiben find durchaus verwendbar. 

Nachdem wir nun für die ſchweren Böden den Erſatz 
des Hafers dargelegt haben, wollen wir auch noch ſehen, 
welchen Erfatz es auf leichten Böden gibt. In Zeiten, 

im denen die Roggenpreiſe niedriger find, wie die Hafer⸗ 
pPreiſe, kann Roggen lehr wohl als Erſatz dienen. 1 Kg. 


die Pferde hohe Leiſtung 
find Ara u mittelzulagen notwendig. 
[Namentlich die ſchweren Pferde können 


Roggen füttert fo gut wie 114 Kg. Hafer. Der Rogger 
wäre aber vorher zu ſchroten. Von nicht zu unter 
ſchätzender Bedeutung kann auch die Kartoffel für die 
Pferdefütterung werden. Am beſten wirkt die Trocken⸗ 
kartoffel in Form von Kartoffelflocken. Sie iſt ein ganz 
ausgezeichnetes Futtermittel für die Pferde. Gut find 
auch gedämpfte Kartoffeln, die in Gaben von 15—25 Kg. 
je Pferd und Tag gefüttert werden können. Es wurden ; 
ſolche Mengen gedämpfter Kartoffeln lange Zeit Hin 
durch mit gutem Erfolg verabreicht. Die Kartoffel iſt 
namentlich in kartoffelreichen Jahren ein ſehr beachtens⸗ 
werter Erſatz für den Hafer. Rohe Kartoffeln find 
weniger zu empfehlen. i 

Für die Arbeitspferde wird leider der Weidegang 
noch wenig benützt. Die Pferde können ſehr wohl vom 
Sonnabend abend bis Montag früh auf die Weide gehen. 
Man erſpart ſo Futtergeld und gewährt den Tieren eine 
Wohltat. Beim Weiden der Pferde muß man nur 
darauf bedacht ſein, daß die Tiere die Weide nicht kahl 
freſſen. Auch eingemähtes Grünfutter iſt für die Pferde⸗ 
fütterung brauchbar. Es darf aber nicht zu alt ſein, 
ſondern muß friſch gefüttert werden. 30—35 Kg. Klee⸗ 
gras erhält die Pferde tadellos bei Leiſtung. Grün⸗ 
futter kann man beſonders in den Monaten Mai bis 
Juni verabreichen, wo die Pferde an und für ſich nicht 
ſo viel zu tun haben. Sehr häufig hört man die Mei⸗ 
nung, die Pferde müßten zu ſtark ſchwitzen, wenn Erſatz 
für Hafer gefüttert wird. Das Schwitzen kommt aber 
nicht von einem zweckmäßigen Futtern der Erſatzfutter⸗ 
mittel, ſondern nur daher, daß zu viel davon gegeben 
wird. Ein gemäſtetes Pferd muß freilich ſchwitzen. Mit 
Körnermais ſind ſehr viele und ſehr befriedigende Ver⸗ 
ſuche gemacht worden. Man hat ſtets gefunden, daß 
Mais den Hafer erſetzen kann. Mit dem Heu allein iſt 
unter Umſtänden auch auszukommen. Das wäre wichtig 
für ſolche Gegenden, die nur Heu erzeugen. Wenn aber 
Leiſtungen vollbringen müſſen, dan 
ttelzulagen notw 


i 5 3 be öglich⸗ 
keit, große Mengen von Körnerfutter zu erſparen. Recht 
viele Landwirte wollen ſich daher überlegen, wie fie in 
ihrer Wirtſchaft den Hafer erſetzen können. MERE 
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Richtlinſen für das Richten von Vieh auf Bezirksſchauen. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt die Richtlinien für das 
Richten von Vieh auf Bezirks n zur Veröffentlichung. Auf 
Grund der Inſtruktion des Landwirt eh Dee vom 
22. 5. Hd. Is. Nr. 1978/ z plant die Landwirtſchaftskammer im 
en men mit den 1 g 115 100 noe 

uen zu veran n, auf denen Geldprämien nach folgen⸗ 
den ndſätzen annt werden: ; : 

Ehrenau hnungen werden auf den Schauen nicht erteilt. 
= = e en a 5 DR : 4 . 
werden, die von ihnen aus e Bi ezüchte en, ſo⸗ 
weit dieſe 1 leichzeitig Beſtger oder N nießer von Wirte 
[haften find, deren Fläche 50 Hektar nicht überſchreitet. Die zus 
erkannten Prämien werden auf den Schauen voll ausgezahlt. 5 

2. Die Prämien können durch eine Kommiſſion zuerkannt 
werden, die wie folgt zuſammenſetzt: aus dem Tierzuchtinſpek⸗ 
tor der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer als Vorſitzendem 
und aus Mitgliedern, die aus einem Vertreter des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und aus 1—3 Landwirten des betreffenden Kreiſes, die 
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ſein müſſen, beſtehen. 
Die Kommi smitglieder werden jedesmal vom Kreisausſchuß 
ernannt. Die Kommiſſion entſcheidet mit einer gewöhnlichen 
Stimmenmehrheit. 

3. Die Zeit und den Ort für den Viehauftrieb beſtimmt jedes⸗ 
mal der Kreisausſchuß nach vorheriger Verſtändigung mit der 
Landwirtſchaftskammer. Dieſe Angaben müſſen wenigſtens zwei 
Wochen vorher den Landwirten bekanntgegeben und in den amt⸗ 
lichen Organen des e Kreiſes veröffentlicht werden 

4. In allen Kreijen, mit Ausnahme der ſüdlichen, und zwar: 
Kempen, Rawitſch, Adelnau, Oſtrowo, e kann nur 
ſchwarzbuntes Niederungsvieh aus on werden; in den fünf 
angeführten Kreiſen gleichfalls auch das rote Landvieh. 


Hafererſatz gefüttert werden. Wir haben die M 
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Von den für die Viehſchauen angemeldeten Tieren kann aus 
jeder Gruppe höchſtens ein Drittel der Tiere ausgezeichnet werden. 
Die Tierklaſſen ſind in der Beilage angegeben. 

5. Die auf den Zuchtſchauen verliehenen Auszeichnungen 
werden in vier Abſtufungen erteilt, wobei der erſte Grad die 
höchſte Auszeichnung darſtellt. Die Prämientabelle wird weiter 
unten angegeben. Die Kreisausſchüſſe können jedesmal aus ihren 
eigenen Fonds die Prämien erhöhen. Da der Landwirtſchafts⸗ 
kammer nur ran Mittel für dieſen Zweck zur Verfügung 
Reten werden die un vor allem in jenen Kreiſen ver⸗ 
anſtaltet, die auch ihrerſeits eine beſtimmte Summe zur teilweiſen 
Deckung der Prämien beſtimmen. 

6. Prämien erſten Grades können nur dann verliehen wer⸗ 
den, wenn in der ganzen Gegend die Arbeit auf e 
Gebiete ſyſtematiſch geführt wird und die Mehrzahl der Wirt⸗ 
ſchaften der Milchkontrolle unterſteht. 

Auszeichnungen erſten und zweiten Grades können nur für 
Tiere mit nachgewieſenem Abſtammungsnachweis zuerkannt wer⸗ 
den. Außerdem find Milchkontrollergebniſſe von e einem 

ahr notwendig, wobei als niebrighte Leiſtung für das ſchwarz⸗ 
unte Niederungsvieh 3000 Kg. Milch mit einem Fettgehalt von 
3,15 That uz ür das rote Landvieh 2500 Kg. Milch mit einem 
Fettgehalt von 3,75 Prozent feſtgeſetzt ift. 

Auszeichnungen dritten Grades können für Tiere ohne be⸗ 
ſtimmten Abſtammungsnachweis, jedoch mit einer nachgewieſenen 
Milchleiſtung von mindeſtens einem Jahr (mindeſtens einjährige 
Milchkontrolle) erteilt werden. 

ür die Erlangung einer Auszeichnung vierten Grades iſt 
derlich ein Abſtammungsnachweis noch eine Milchkontrolle erfor⸗ 
erlich. 

7. Die auf den Tierſchauen ausgeſtellten Tiere werden von 
der Kommiſſion nach einem Punktſyſtem beurteilt, wobei als 
höchſte en 

für Entwicklung und Wuchs 4 Punkte 
4 Punkte 


für Typ und allgemeinen Eindrucc 
fis Mich n n Körperform. . 4 Punkte 
ür Milchleiſtung 4 Punkte 


zuſammen 16 Punkte 
zuerkannt werden können. Für die A enne von Auszeich⸗ 
nungen erſten und zweiten Grades ſind wenigſtens 12 Punkte, 
ür die Auszeichnung dritten Grades 10 Punkte und vierten Gra⸗ 
des 8 Punkte notwendig. 3 


Tabelle für die auf den Viehſchauen zuerkannten Geldz ümien. 


Klaſſe — Grad und Höhe der Auszeichnung I., II., III., IV. 

I. Bullen im Alter von 15 Monaten bis zu 4 Jahren: im 
1. Jahr Zloty 225 — 150 — 112.50 — 45; im 2. Jahr Zloty 375 
— 225 — 150 — 112.50; im 3. Jahr Zloty 450 — 375 — 225 — 
150; Bullen von 9—15 Monaten: Zloty 112.50 — 75 — 45 — 30. 

II. Kühe und tragende Färſen: Zloty 45 — 30 — 22.50 — 15; 
Kalbinnen a tragend) im Alter von 6 Monaten; Zloty 22.50 
— 15 — 12 — 9. 

III. Zuchtgruppen: Zloty 135 — 90 — 67.50 — 15. 

Die Juchtgruppe muß einem Züchter gehören, ſich wenigſtens 
aus vier Stück in einem Alter von über 1 Jahr zuſammenſetzen, 
die miteinander nicht verwandt zu r brauchen. 

IV. Wen a 1. unmittelbare Nachkommenſchaft nach 
einem Bullen, die älter als 1 Jahr iſt und aus 8 a 
5 Stück zuſammenſetzt: Zloty 225 — 187.50 — 112.50 — 75; 2. un- 
mittelbare Nachkommenſchaft nach einer Kuh im Alter von über 
1 Jahr, beſtehend aus wenigſtens 3 Stück: Zloty: 150— 112.50 — 
75 — 45. ' 


V. Ein Bulle im Alter von über 4 Jahren kann prämiiert 
werden, wenn er mit der unmittelbaren N nii bes 
tehend aus wenigſtens 3 Stück, und älter als 1 Jahr ift, ausge 
telt wurde. Die Nachkommenſchaft kann einem Beſttzer anges 
ören und wird beſonders ausgezeichnet. Die Geldprämien find 
in derſelben Höhe wie für Bullen im Alter von 15 Monaten bis 
zu 4 Jahren mit einem 25prozentigen Zuſchlag vorgeſehen. 


. oe I 


Zur Eberhaltung. 


Gute Eber, die an der Nachzucht eine gute Ver⸗ 
erbung erkennen laſſen, ſollten möglichſt lange der Zucht 
erhalten bleiben. Damit bei längerer Benutzung der 
Eber Verwandtſchaftszucht vermieden wird, iſt dann 
rechtzeitig auf Umitellung, Austauſch oder Verkauf an 
andere Züchter zu halten. Manchmal wird gegen die 
längere Zuchtbenutzung der Eber der Grund geltend ge⸗ 
macht, daß ſolche Eber zu ſchwerfällig werden und ſie die 
Sauen zuſammendrücken. Dies wird aber nur dann zu⸗ 
treffend ſein, wenn die Haltung und Pflege der Eber 
nicht naturgemäß ijt oder ihnen vielleicht gar kein oder 
zu wenig Auslauf gewährt wird. Ein Zuſammendrücken 


der Sauen kommt dann leicht vor, wenn den Ebern zu 
kleine oder zu junge Tiere zugeführt werden. 

Den Zuchtebern muß man Gelegenheit geben, jeden 
Tag, wenn auch nur auf kurze Zeit, aber das ganze 
Jahr hindurch aus dem Stall herauszukommen. Wenn 
es auch keine Weideplätze ſind, ſo ſollen es aber doch 
Ausläufe ſein, die vielleicht unmittelbar an den Stall 
anſchließen. Für eine ſachgemäße Haltung der Eber 
muß auch die Forderung erfüllt werden, daß die Buchten 
geräumig genug ſind. Große Eber ſollten Buchten mit 
einer Grundfläche von mindeſtens 4 beſſer 5 Quadrat⸗ 
meter haben. Der gegen die Anlage von größeren Eber⸗ 
buchten manchmal geltend gemachte Einwand, daß die 
Koſten für den Stallbau dadurch verteuert würden, iſt 
nicht ſtichhaltig, denn es handelt ſich in kleineren und 
mittleren Schweinezuchten, doch in der Regel um nicht 
mehr als um eine bis zwei Eberbuchten. Auch müſſen 
die Eberbuchten hell genug ſein. 


Die Eber ſollen kräftig, aber nicht zu üppig gefüttert 
werden. Auf keinen Fall dürfen die Eber dasſelbe 
Futter wie die Maftſchweine erhalten. Geeignete Futter- 
mittel für Deckeber ſind Haferſchrot, auch Gerſtenſchrot 
in mäßigen Mengen, dann Kleie und Fiſchfuttermehl. 
Auch wenn die Eber Gelegenheit haben, in Sand und 
Erde zu wühlen, ſo ſoll man ihnen doch kleine Gaben 
Schlämmkreide, namentlich im Winter, geben, wenn die 
Erde gefroren iſt. Daneben ſollen die Eber der Jahres⸗ 
zeit entſprechend täglich Grünfutter oder rohe Rüben 
erhalten. k. 
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Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 
viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 51. Auguſt 1929. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 

: die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus) 
1. Milzbrand: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, 

und zwar: Goftyn 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 

2. Rotz der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, 
und zwar: Grodzifk 1, 1. 

3. Tollwut: In 2 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 Gehöften, und 
zwar: Goſtyn 2, 2, Wolſztyn 1, 1. 

3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 24 Kreiſen, 107 Gemeinden 
und 123 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez 1, 1, Gniezno 2, 2, Goſtyn 
1, 1, Grodziſk 1, 1, Inowroclaw 9, 10, Jarocin 2, 2, Repno 1, 1, 
Kosmin 4, 4, Krotofzyn 5, 5, Mogilno 9, 14, Oborniti 3, 3, Odo⸗ 
fanów 3, 3, Oſtröw 4, 4, Oſtrzeſzow 1, 1, Pleſzew 3, 3, Poznan 
Kreis 13, 17, Srem 7, 7, Sroda 6, 6, Strzelno 13, 19, Szamotuly 
2, 2, Szubin 4, 4, Wagröwiec 5, 5, Wrzesnia 6, 6, Żnin 2, 2. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 

a Landw. Abt. 
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Fur Umſatzſteuer der Mühlen und molkereigenoſſenſchaften. 

Nach einem Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 
Jahre 1927 (LDPO 3926/111) können nur ſelbſtändige Handels. 
unternehmen von den ermäßigten Sätzen der Umſatzſteuer für den 
Großhandel mit Artikeln des erſten Bedarfs (Art. 7, b und c) 
Gebrauch machen. Das Weſen des ſelbſtändigen Handels beruht 
nach dem Rundſchreiben darauf, daß die Waren in derſelben Form 
verkauf werden, wie fie gekauft worden find. „Wenn alſo jemand 
Getreide aufkauft, es in die eigene oder eine fremde Mühle zum 
Vermahlen gibt und dann das gewonnene Mehl in ſeinem Han⸗ 
delsunternehmen verkauft, dann kann er nicht von dem ermäßig⸗ 
ten Steuerſatze Gebrauch machen, ſondern hat den Satz von 
2 Prozent Staatsſteuer zu zahlen“. Das ſoll auch gelten, obwohl 
ein Handelspatent gelöſt worden ift. 

Nach dieſem Rundſchreiben geſchah ganz allgemein bisher die 
Veranlagung der Umſatzſteuer. Das Oberſte Verwaltungsgericht 
hat nach einer Nachricht der Gazeta Handlowa im Urteil vom 
23. 3. 1929 L 4364½ dieje Auslegung für falſch erklärt. Es hat 
entſchieden, daß die Steuerermäßigungen des Art. 7, lit. b und e 
den Handelsunternehmen zuſtehen, auch wenn der Verkauf nicht 
in derſelben Form erfolgt, in der die Ware eingekauft wurde. 
Dieſe Entſcheidung iſt wichtig für unſere Handelsgenoſſenſchaften, 
die Befiger einer Mühle find (übrigens auch für jeden Kaufmann, 
alſo auch Geſellſchaften m. beſchr. H.). Sie find ihrer Satzung 
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Agrargeographiſche Struktur Polens. 


Von Doc. Dr. Walther Ma a8 - Berlin. ; š 


Die Republik Polen liegt im kontinentaleren Teil 
Europas, im Uebergangsgebiet zwiſchen Mittel⸗ und 
Oſteuropa. Dies ſpiegelt ſich wieder in ihren kulturellen 
Verhältniſſen, dies zeigt ihre Flora und Fauna, dies 
beherrſcht ihr Klima. Das Klima eines Landes iſt für 

ſein Wirtſchaftsleben, vor allem für feine Landwirtſchaft 
von großer Bedeutung. In Polen unterſcheiden wir 

fünf Klimagebiete: i ; 

1. Die Oſtſeeküſte. 

2. Die großen Täler. 

3. Die Seenplatten. 

4. Das pontiſche Gebiet. 

5. Die Karpathen. 

Das Gebiet der Oſtſeeküſte umfaßt nur deren eigent⸗ 
lichen Strand, ſpielt alſo für unſere heutigen Darlegun⸗ 
gen keine Rolle. Das Gebiet der großen Täler, die das 
norddeutſche und das polniſche Flachland durchziehen, 

zeigt eine ziemliche Gleichförmigkeit durch den ganzen 


weiten Bereich hindurch. Beſonders im Frühjahr 
herrſcht von Poſen bis Zytomierz dieſelbe Temperatur. 


So kann im ſelben Gebiet faſt zur gleichen Zeit die 
Frühjahrsbeſtellung vorgenommen werden. Der Winter 
iſt kontinental, kalt und dies verſtärkt ſich nach Oſten 
hin, der Sommer iſt ozeaniſch, warm, aber nicht heiß, 
der Frühling iſt kälter als der Herbſt, welcher etwa die 
mittlere Jahrestemperatur repräſentiert. Wir geben 


die Daten für Poſen, Warſchau und Pinſk: Januar 


— 1.5, 3,5, 95,0. Juli 18,7, 18,4, 18,7. Jahr 82, 
7,2, 6,6» C. Der Oſten Polens iſt alſo empfindlich 
kalt. Der Winter, d. h. die Zahl der Tage mit weniger 
als 0 Grad dauert in Poſen 89, in Warſchau 111, in 
Pinſk 122, was für die Heizungsfrage bedeutſam iſt. 
Die pommerelliſche, polniſche und litauiſche Seen⸗ 
platte zeigen ein kühleres Klima als die großen Täler, 
insbeſondere iſt der April in Konitz um 1,8 Grad kühler 
als in Poſen, das Jahr um 0,4 Grad. Aehnliches zeigt 
ſiſſich beim Vergleich von Wilna und Königsberg. 
Dass pontiſche Gebiet umfaßt Teile Oſtgaliziens und 
Wolhyniens, hier haben wir im Winter — 5, im Som- 
mer 20 Grad, der Frühling iſt wärmer als der Herbſt. 
Die Karpathen zeigen natürlich ein ihrer Höhen⸗ 
lage entſprechendes Klima. Poronin, 740 Mir. hoch, 
hat im Januar minus 5,9, im Juli nur 15,3, im Jahr 
4,9 Grad. Dieſe Höhe wird man als die Grenze des 
rentablen Ackerbaues bezeichnen können. Es iſt nun be⸗ 
deutſam, zu wiſſen, daß von der Geſamtfläche Polens, 
die 386 634 Quadratkilometer beträgt, nur 5112 Qua⸗ 
dratkilometer, d. h. 1,3 Prozent über 750 Meter hoch 
liegen und daher als Landwirtſchaftsgebiet ausſcheiden. 
Volle 54,8 Prozent liegen tiefer als 200 Meter, der Reſt 
44,9 Prozent zwiſchen 200 und 750 Metern. Polen iſt 
alſo in dieſer Hinſicht, z. B. Deutſchland, Frankreich 
oder gar der Schweiz gegenüber, begünſtigt. Die Nie⸗ 
derſchläge in Polen ſchwanken zwiſchen 400 und 700 
mm in der Ebene, ſind alſo überall für den Landwirt⸗ 


ſpruch veranlaßt: „J'avais trouvé en Pologne un ci 
qduième element, qui était laboué!“ Dieſer Moraſt hat 


liche Bedeutung. Häufig erlaubt die Witterung längſt 


Im Rahmen unſerer Artikelſerie, die wir anläßlich der Poſener 
Allgemeinen Landesausſtellung veröffentlicht haben, bringen wir noch 
einen Beitrag über die agrargeographiſche Struktur Poleus, damit ſich 
der Lefer mit den landwirlſchaftlichen Verhültniſſen des ganzen Landes 
verfrout machen kann Die Schriftleikung. 


ſchaftsbetrieb ausreichend, dagegen an manchen Stellen 
nicht für gute Wieſen. Die Hauptniederſchläge fallen 
im Sommer, im Juni und Juli. In dieſer Zeit ſind 
übrigens die ſchwächſten Winde, während die ſtärkſten 
von Januar bis März wehen, beſonders die Februar⸗ 
ſtürme find berüchtigt. Ueber die Hochwäſſer, die be⸗ 
ſonders im Karpathenvorland oft kataſtrophale Wir⸗ 
kungen haben, fei nur folgendes erwähnt. Die Weichſel 
zeigt drei Ueberſchwemmungen, eine im Frühjahr bei 
der Schneeſchmelze, eine zu Johanni und eine im Sep⸗ 
tember. Die Karpathenflüſſe, zwei, im Frühjahr und 
Sommer. Der Pripet und ſeine Nebenflüſſe haben auch 
zwei Hochwäſſer, das im Frühjahr dauert zwei bis drei 
Monate, das im Sommer zwei bis drei Wochen. Die 
Schneeſchmelze bringt nicht nur die Flüſſe zum An⸗ 
ſchwellen ſo, daß z. B. der Narew ſich in ein großes See⸗ 
becken verwandelt, ſondern, ſie erzeugt auch eine Zeit 
abſoluter Wegeloſigkeit, die man ruſſiſch razputiza AE 


Napoleon T. wurde durch dieje Erſcheinung zu dem us- 


aber nicht nur ſtrategiſche, ſondern auch ſtark wirtſchaft⸗ 


die Frühjahrsbeſtellung, die aber doch unmöglich iſt, da 
Pferde und Mann auf den Feldern verſinken würden. 
Im Jahre 1921 waren in Polen beſchäftigt: 


in der % der Geſamt⸗ % der Berufs- 
5 bevölkerung tätigen 
Landwirtſchaft 65,6 75,5 
Induſtrie 13,7 9,3 
Handel 2 3 3,8 
Verkehr 3,3 1,8 
Beamten und freie Berufe 2,8 2,4 
Hausperſonal 1.3 2,1: 
ohne Berufsangabe 2,4 1,8 
Arbeitsloſe 28 2,9 
Armee 6,4 


. 5 
Wir ſehen alſo, daß Polen im weſentlichen ein 
Agrarſtaat iſt und wollen uns zunächſt der Landwirt⸗ 
ſchaft zuwenden. Sehen wir uns die Böden an; 25 Pro⸗ 
zent aller polniſchen Böden ſind Sand, 25 Prozent 


Bleicherden, 14 Prozent ſind Löß, Schwarzerde, Ren⸗ 


dzina, alſo ſehr gute Böden, 7 Prozent ſind Ton, 7 Pro⸗ 
zent Alluvialböden, 6 Prozent Torfmoor. Wie groß ift 
nun der Anteil des Ackerlandes an der Geſamtfläche? 
Darauf antwortet folgende Tabelle: 


Ganz Polen 48,6 % Poſen 66 Kongreßpolen 56 

Pommerellen 56 Galizien 48 Schleſien 40 

Wilna 40 Nowogrödek 43 Wolhynien 39 
Poleſie 27 % 

Von dem Reſt ſind große Teile Wald, große Teile 
aber auch Unland; das letztere beträgt in ganz Polen 
10,4 Prozent und ſteigt in Wolhynien auf 14,8, in 
Wilna auf 16.2, in Poleſie auf 21,2 Prozent an. Hier 


- find die großen Sümpfe des Pripet und feiner Neben⸗ 


flüſſe, deren Trockenlegung Polen ein gewaltiges Areal 
guten Ackers und vorzüglicher Wieſen beſcheren würde. 
Zu ruſſiſcher Zeit iſt hier allerlei unternommen worden, 
jetzt wollen einige Politiker dies Gebiet als eine Grenz⸗ 
wildnis zwiſchen Polen und der Sowjetunion in ſeinem 
jetzigen durch den Krieg ſehr heruntergekommenen Zus 
ſtand belaſſen. ; 


Viele ſtellen ſich Polen als ein Land des Groß⸗ 
grundbeſitzes vor. Das iſt aber falſch. Der Großgrund⸗ 
beſitz nimmt in ganz Polen 36,1 Prozent der Fläche ein 

(in Preußen 50 Prozent), und nur in den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen (43,0), Pommerellen (53,3), Schleſien 
(51,3), Poleſie (50,8), nimmt er mehr als die Hälfte 
des Geſamtareals ein. Wir geben nun eine Tabelle 
über die Bodenbeſitzverteilung. In ganz Polen ent- 
fallen von 100 Wirtſchaften 29,7 auf ſolche bis zu 
2 Hektar, 31,6 auf Wirtſchaften von 2—5 Hektar, 35,3 
auf Wirtſchaften von 5—20 Hektar, 2,4 auf Beſitze von 
20—50 Hektar und 1,0 auf ſolche von über 50 Hektar. 
Von 1000 Stellenbeſitzern ſind alſo 19 Großgrundbeſitzer, 
24 Großbauern, 353 Mittelbauern, und alle übrigen ſind 
lebensunfähige Klein⸗ und Zwergbauern. ; 


Wojewod⸗ lee Von 100 Stellenbeſitzer beſaßen 
haft in 1000 bis aha 2.5 ha B-20 20-50 üb. 50 
Warſchau JJ) Ai 
Lodz 202 0 C ͤ 9096 
Kielce 310,3 26,7 368 35,5 0,5 04 
Lublin 294,5 94 315 469 17 0,5 
Biakyſtok 198.0. 15.4. 258. 2691. 48.:09 
Wilna 122,4 e ee 
Nowogrödek 133,1 13,2 38,4 40 113 
Poleſie 14% 14,47 % a 
Wolhynien 220 42 1 9955. 20°2.00 
Poſen ikot Aa et) 
Pommerellen 93,9 506 15,6 25,3 5,8 257 
Krakau 380 „8 „ — 1 0:6 
Lemberg 365,4 40,7 38,6 19,3 0,6 0,8 
Stanislau i ee e 12.208 
Tarnopol r LeS a a8 En À 
Teſchen⸗ i 
Schleſien 95 22 h 08 


In Poſen und Pommerellen ſind die Stellen bis 
zwei Hektar keine Landwirtſchaften, ſondern das Kar- 
toffel⸗ und Gemüſeland von ſtädtiſchen und ländlichen 
Arbeitern. Sie arbeiten anderweitig im Hauptberufe, 
was in den andern Gebieten nicht in der Weiſe zutrifft. 
Aehnliches gilt nur noch für Schleſien und Krakau. 


Roggen, Gerſte, Weizen, Hafer, Kartoffeln, nehmen 
63 Prozent (vor dem Kriege 68 Prozent) der Anbau⸗ 
fläche Polens ein. Davon entfallen auf Kartoffeln 
13 Prozent, Hafer 14 Prozent, Roggen 25 Prozent, 
Weizen wird am meiſten in Tarnopol gebaut, am 
wenigſten in Nowogrödek, Roggen am meiſten in Poſen 
und Pommerellen, am wenigſten in Galizien, Gerſte am 
meiſten in Stanislau, Tarnopol und Kielce, Hafer wird 
am meiſten im Karpathenvorland, Krakau und Stanis⸗ 
lau, angebaut, am wenigſten in Poſen und Pomme⸗ 
rellen; dagegen werden hier und in Schleſien am mei⸗ 
ſten Kartoffeln gebaut, von denen wiederum Wolhynien, 
Wilna und Nowogrödek am wenigſten liefern. Mais 
baut man zur menſchlichen Ernährung hauptſächlich am 
Dnieſtr, Buchweizen und Hirſe werden öſtlich von Weich⸗ 
fel und San noch viel gebaut. Geerntet werden in ganz 
Polen je 1 Hektar: 


Jahre 1909—13 1921—25 1925 1926 
224 11.8 14,4 11,6 

112 115 13,3 10,4 

“11,8 12,2 31206 

Hafer 110 19.8 117 
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Betrachten wir noch die örtliche und die Betriebs⸗ 
verſchiedenheit an Hand der Roggenernten 1923—24 
und 1924—25 pro ein Hektar in Doppelzentner: 


Woje⸗ All⸗ Großgrund⸗ Kleingrund⸗ 

wodſchaften gemein beſitzer befier ` 

1923/24 1924/25. 1923/24 1923/24 
Poſen 4,2 21,4 15,5 13,4 
Pommerellen 10,7 20,4 11,4 10,5 
Schleſien 91 16,1 10,1 8,6 
Warſchau 9,0 17,3 10,0 8,3 
Lodz 8,2 17,1 9,8 75 
Lublin 8,1 15,6 8,9 7,8 
Kielce 8,0 15,1 9,0 E 
Biakyſtok 7.9 13,7 8,4 7,7 
Poleſie 7,1 9.4 8,0 6,8 
Nowogrödek 6,7 11.4 02 6,5 
Wolhynien 6,3 12,8 7,3 5,9 
Wilna 5,9 9,0 6,2 5,8 
Tarnopol 5,6 12,7 5,8 5,6 
Krakau 5,9 11,2 6.0 4,8 
Stanislau 4,6 11,0 47 6,6 
Lemberg 4,2 IEE 4,7 4,6 
Ganz Polen 8,3 4,4 5 7,8 


14,4 9 ; 

Deutſchland erntete vor dem Kriege pro Hektar an 
Weizen 23, an Roggen 18, an Gerſte 22, an Hafer 19. 
Polen hat alſo jetzt etwa die deutſchen Erträge von 
1885—90, obwohl die Böden im allgemeinen beffer find. 

Die Zuſammenlegung der Schläge, dieſe Elemen⸗ 
tarforderung rationellen Ackerbaues war im Jahre 1921 
bei 46,8 Prozent aller unter 50 Hektar großen Grund⸗ 
ſtücke noch nicht durchgeführt. In der Wojewodſchaft 
Krakau betrug dieſer Prozentſatz ſogar 65, in Poleſie 
63, in Nowogrödek 61, in Tarnopol 58 uſw. und fiel nur 
in den ehemals deutſchen Gebieten auf unter ein Drittel 
herab, und zwar in Poſen auf 19,4, Pommerellen 12,3, 


Schleſien 11,3 Prozent. Die nicht kommaſſierten Grund⸗ 


ſtücke unter 50 Hektar, die aus 11 und mehr Stücken be⸗ 
ſtanden, machten in ganz Polen 9,6 Prozent aus. Zwar 
find jeit 1919 in 1264 Dörfern 434 624 Hektar kommaſ⸗ 


ſiert worden, doch würde die Kommaſſation bei dieſem 


Tempo 180 Jahre in Anſpruch nehmen. Meliorierte 
Grundſtücke gab es 1927 im preußiſchen Teilgebiet 
75 235 Hektar, in Galizien 86000, in Kongreßpolen 
104 500, in den Oſtgebieten 60 000 und in Teſchen⸗ 
Schleſien 6000 Hektar. Auch in dieſer Hinſicht iſt alſo 
noch ſehr viel zu tun, und es kann noch Vieles aus dem 
Boden herausgeholt werden. ; 

Einzelne Muſterbetriebe holen zwar vielfach ſchon 
mehr als den deutſchen Durchſchnitt heraus, aber es 
mangelt häufig an der Berufsausbildung. Von den 
galiziſchen landwirtſchaftlichen Beamten — und auf die 


kommt es bei den Großbetrieben wegen des verbreiteten 


Abſentismus der Beſitzer an — hatten 60 Prozent 
höchſtens Volksſchulbildung, bei den Adminiſtratoren be⸗ 
trug die Zahl 48,5, bei den Oekonomen, Inſpektoren 
uſw. 93 Prozent. Offiziell beſteht allgemeine Schul⸗ 
pflicht. Im ehemals preußiſchen Teilgebiet beſuchen 
99,5 Prozent ſchulpflichtige Kinder die Schule, in Ga⸗ 
lizien 55,3, in Kongreßpolen 75,6 und in den Oſtgebieten 
nur 36,3 Prozent. Doch liegt das häufig daran, weil 
vielfach keine Schulen da find. In den letzten Jahren 
iſt auf dieſem Gebiete ſchon manches geſchehen. So hatte 
Kongreßpolen 1915 4500, 1924 12 000 Schulen. Wenn 
man aber nur auf jedes Schulklaſſenzimmer 65 Kinder 
rechnet, dann fehlen noch 114 433 Schulklaſſen. Im 
ganzen gibt es in Polen 100 Ackerbauſchulen mit Volks⸗ 
ſchulcharakter und 12 Landwirtſchaftsſchulen vom Mittel⸗ 
ſchultyp. Weiter beſtanden im Jahre 1927 907 land⸗ 
wirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften, 536 
Molkerei⸗ und Eierverkaufsgenoſſenſchaften, 450 ſonſtige 
landw. Genoſſenſchaften. Davon entfielen 20 Prozent 
auf Poſen und Pommerellen, 20 Prozent auf die Woje⸗ 


20 Prozent auf das übrige Polen. 


wodſchaft Kratau, 40 Prozent auf Ostgalizien und 
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Größere Getreideüberſchüſſe haben ſich in den letzten 
ahren in Polen noch nicht ergeben. So wurden im 
Jahre 1923 — 135 528 000 D.⸗Ztr. Brotgetreide oder 
pro Kopf der Bevölkerung 224 Kg. geerntet, während 
a vor dem Kriege 260 Kg. pro Kopf ver- 

rauchte. 


Für die Kultivierung des Landes ſtellte das Budget 

im Jahre 1927 4,1 Mill. Zk. für Meliorationen zur. 

Verfügung. Von den Inveſtierungskrediten vom März 
1927 ſollen für den Bau von Brücken und Wegen (Ab⸗ 
ſatzproblem) 4 479 000 zk, für die Regulierung der 

Flüſſe 540 000 und für grundlegende Meliorationen 

175 000 zk verwandt werden. Die Bank Polſki erteilte 

bis 1. 12. 1927 an Meliorationenskrediten 12 887 000 zl. 


Wenden wir uns nunmehr der Viehzucht zu. Im 
Jahre 1921 beſaß Polen 3,3 Millionen Pferde, 8,0 Mill. 
Rinder, 5,2 Mill. Schweine, 2,6 Mill. Ziegen, 19,2 Mill. 
Hühner, 3,6 Mill. Gänſe, 700 000 Bienenkörbe. Je 
Flächeneinheit entfallen in Polen im Vergleich mit 
Frankreich um 20 Prozent, im Vergleich mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei um 50 Prozent und Deutſchland um 75 Prozent 
Rindvieh weniger als in den angeführten Ländern. Hin- 
gegen ergeben ſich auf den Kopf der Bevölkerung um⸗ 
gerechnet, infolge der ſchwächeren Bevölkerungzahl in 
Polen, keine nennenswerten Unterſchiede. 


Die Pferdezucht iſt in Polen weit fortgeſchritten, 
und nur das Bauernpferd (Paniegauf) ift derb und zäh, 
aber klein und häßlich. Je beſſer der Ackerboden iſt, 
um jo mehr Pferde kommen auf 100 Hektar; fo hat 
Poleſie 5,4, Wilna 8,9, Wolhynien 18,2, Lemberg 18,8 
Pferde auf 100 Hektar. Mit Kühen zu pflügen, erſcheint 
dem polniſchen Bauern noch verächtlicher als dem Deut⸗ 
ſchen. Dadurch erklärt ſich die große Zahl der Pferde 
und die geringere des Rindviehs. Galizien beſaß vor 
dem Kriege 51 Prozent aller Pferde Oeſterreichs. Man 
kreuzte in den Geſtüten früher mit Arabern, jetzt mit 
Engländern. Se 


Vom Rindvieh beſitzt Polen in den Karpathen und 
Galizien eine eigene Raſſe, das rote polniſche Rind, das 
mit dem ſchleſiſchen und däniſchen verwandt iſt. Güter 
haben mit Erfolg Simmenthaler eingeführt, und in 
Poſen und Pommerellen hat man Oſtfrieſen, Holländer, 
Weichſel⸗ und Werderraſſen. 


Die Schweinezucht iſt beſonders im früher deutſchen 
Gebiete entwickelt, ſodann in Galizien. Von hier er⸗ 
folgte 1924 nach Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei 
eine Ausfuhr von 400 000 Stück, ſo daß der „Prager 
Schinken“ häufig von polniſchen Schweinen ſtammte. 


Schafe werden in den Weſtgebieten, im Karpathen⸗ 
vorland und in der Biakyſtoker Gegend gehalten. In 
Poſen und Pommerellen iſt ihre Zahl am höchſten. 
Stallfütterung herrſcht hier vor, während in den Oſt⸗ 
gebieten häufig draußen geweidet wird. 


Ziegen ſind in Polen längſt nicht ſoviel vorhanden, 
wie es dieſe Kuh des kleinen Mannes in dem Klein⸗ 
bauernlande verdiente. 45 Proz. aller Ziegen find in Po⸗ 
ſen, 14 Prozent in Pommerellen, es folgen Schleſien 
und Krakau. Hühner ſind am ſtärkſten in Poſen, Pom⸗ 
merellen, Schlefien und Tarnopol vertreten, Gänſe in 
40 Poſen, Kielce, Lodz. 1923 führte Polen 
für 18 Mill. ZF. Eier und für 9 Mill. Zk. Federn aus. 
Standardware wird zwar noch nicht geführt, doch auch 
hier ſind bereits Anfänge gemacht worden. Die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe ſind auch noch ausbaubedürftig. Polen 
hatte 1925 17 000 Kilometer Eiſenbahnen (vor dem 
Kriege 13 300), oder es entfielen auf 100 Quadratkilo⸗ 
meter in Polen 4,4 Kilometer, in Preußen hingegen 
14 Kilometer. Auf je 10 000 Einwohner umgerechnet 
waren es in Polen 6,5 Kilometer, in Preußen 12,2 Kilo⸗ 
meter. Intereſſant iſt, daß für Poſen allein die Zahlen 


~ 


12,1 bzw. 16,8 lauten. Die Länge der Staatschauſſeen I 9888 888 900 zt heraus, 


betrug 13 000 Kilometer, die der Provinzchauſſeen 8000 
Kilometer, alſo zuſammen pro 100 Quadratkilometer 
5,9 Kilometer, in Preußen 29,5, in Poſen 15,2. 


Weite Teile Polens, und zwar 24.1 Prozent der 
Fläche, werden von Wald bedeckt. Davon ſind wiederum 
78,9 Prozent Nadelwälder, meiſt Kiefern, auf den Bergen 
und im Oſten Fichten, 3,7 Prozent Eichenwälder, 17,4 
Prozent andere Laub⸗ und Miſchwälder. In der Tatra 
ſteigt die Buche bis 1260 Meter auf, darüber folgen bis 
1545 Meter Fichten. Sonſt liegt aber die Baumgrenze 
meiſt zwiſchen 1300 und 1400 Meter. Den größten 
Waldbeſtand haben die Karpathen⸗Wojewodſchaften, und 
zwar Schleſien 33,8 Prozent, Krakau 23,9, Lemberg 
25,7 Prozent, Stanislau 34,9 Prozent und Poleſie 30,5 
Prozent. Am wenigſten hat Warſchau und Lodz mit 
11,8 bzw. 13,5 Prozent. Hier war die Waldverwüſtung 
beſonders in den Jahren 1870—1890 groß. Das alte 
Sprichwort: Nie bylo nas, byl las, nie bedzie nas, bedzie 
las (wir waren nicht da, der Wald war da, wir werden 
nicht da ſein, der Wald wird da ſein), muß ja zur Wald⸗ 
verwüſtung führen. Dazu kamen in neuerer Zeit kapita⸗ 
liſtiſche Methoden. So betrug der Waldbeſtand der 
Wojewodſchaft Nowogrödek 1921 28,9 Prozent, dagegen 
am 1. 1. 1927 — 20,6 Prozent, es ift eine Fläche von 
etwa 190 000 Hektar abgeholzt worden! (Nach „Kurjer 
Poznanſki“ vom 24. 3. 1928.) Die Holzausfuhr Polens 
betrug 1926 4 900 000 To., 1927 — 6 366.000 To., und 
zwar gingen 1927: 


nach Deutſchland 


nach England 


170 302 To. Brennholz — — To. 
309153 „ Rundholz 115 913 
650 979 „ halb bearbeitet 1 018 465 „ 
30 304 „ Fabrikate 112590 
3 934 744 „ insgeſamt 1146 934 „ 


Der Kurjer Warſzawſki vom 26. 10. 1928 hält dies Ver- 
hältnis zwiſchen Roh⸗ und Halbmaterial für eine beſondere 
Niederträchtigkeit Deutſchlands, während die Sache ſich wirt⸗ 
ſchaftsgeographiſch ganz einfach erklärt. Nach England Roh⸗ 
material zu liefern, iſt wegen des weiten Weges zu teuer. 
Nach Deutſchland, wo viele Sägemühlen in den Oſtprovinzen 
hart an der polniſchen Grenze liegen, da lohnt es ſich. Es 
beweiſen das ja auch die Fertigfabrikate. Aus dem Kreiſe 
Baranowicze werden übrigens ganze Waggons mit Tannen- 
rinde nach Deutſchland, England und ſogar Amerika geliefert. 


Zum Schluß wollen wir eine Frage beantworten, wozu 
uns der Rolnik Ekonomiſta I, Heft 19, S. 511 das nötige 
Material liefert: Was iſt Polens ganze Agrarproduktion wert? 
Es erbrachten: 


dies Wi 422 023 949 zł 
die Weide „45 514 800 „ 
die Obſtbäume ... 224 383 000 „ 
die Baumſchulns ; 3 000 000 „ 
die Korbweiden 12 000 000, „ 
Bau⸗ und Brennholz 150 000 000 „ 
Getreide und Kartoffeln 3 515 820 555 „ 
Sonſtige Feld früchte 510 698 050 „ 


4 889 440 354 zł 
` 985 630 034 zł 


Geſamte pflanzliche Produktion . 
vom Rindvieh kamen ein 


böin Schwein 263 292 237 „ 
DIN Sch 20 621 814 „ 

Don Zed 3 097 500 „ 
bon Ped 121 170 224 „ 
don Geflügel! 377 534 000 „ 
don Fiſ chen! 306 142 000 „ 
r ee 5 310 000 „ 
Geſamte tieriſche Produktion. 1812 797 809 zt 
Geſammte Agrarproduktion 6702238 163 z! 


Das Land wirtſchaftsminiſterium rechnete für 1924 jogar 
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Schlufbetrachtungen über die polniſche 


Landwirtſchaft in der Zukunft. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Aus den bisherigen Ausführungen haben wir er⸗ 
ſehen, welch große volkswirtſchaftliche Bedeutung der 
Landwirtſchaft in Polen jon heute zukommt. Die 
Produktionskraft dieſes wichtigen Wirtſchaftszweiges im 
Lande läßt ſich aber noch weiter ſteigern, und es kommt 
nur darauf an, wie weit die maßgebenden Stellen der 


Entwicklung der Landwirtſchaft freie Bahn gewähren 


werden. ; 

Wir brauchen uns wiederum nur die Bodenerträge 
von Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Kartoffeln der 
einzelnen Wofewodſchaften zu vergegenwärtigen, um zu 
erkennen, wie ſehr die Leiſtungsfähigkeit der Landwirt⸗ 
ſchaft noch gehoben werden kann. So beträgt der durch⸗ 
ſchnittliche Hektarbetrag in der Wojewodſchaft Poſen bei 
Weizen 18,9, beim Roggen 15,5, bei der Gerſte 18,9, 
beim Hafer 19,4 und bei den Kartoffeln 144 Doppelztr., 
während in der Wojewodſchaft Wilna im Durchſchnitt 
je Hektar nur 8,3 Doppelztr. Weizen, 7,0 Doppelztr. 
Roggen, 7,6 Doppelztr. Gerſte, 6,6 Doppelztr. Hafer und 
85 Doppelztr. Kartoffeln geerntet werden. Trotz dieſer 
gewaltigen Ertragsunterſchiede zwiſchen den weſtlichen 
Und öſtlichen Teilen Polens ſteht doch ſchon heute Polen 
beim Vergleich mit der Weltproduktion hinſichtlich des 
Weizens an 16., hinſichtlich des Roggens an 4., hinſicht⸗ 
lich der Gerſte an 9., hinſichtlich des Hafers an 7., hin⸗ 
ſichtlich der Kartoffeln an 4., und hinſichtlich der Zucker⸗ 


Jahren wiederholt erleben müſſen, daß die La 
ſchaft den Inlandbedarf nicht deckte und beträchtliche 
Mengen von landwirtſchaftlichen Produkten aus dem 
Ausland eingeführt werden mußten. Daran war aber 
nicht allein der Krieg ſchuld, ſondern auch zeitweiſe 
künſtlichgeſchaffene niedrige Produktenpreiſe, die die 
Landwirtſchaft zur extenſiven Wirtſchaftsweiſe zwangen. 
Wenn wir daher in Zukunft wirtſchaftlich möglichſt 
ſchnell vorwärts kommen wollen, jo müſſen wir unſere 
Produktion an erſter Stelle nach der Richtung hin aus⸗ 
bauen, die uns eine raſche Kapitalsbildung ermöglicht, 
ſeſbſt aber nicht allzu hohe Anſprüche hinſichtlich des 
Kapitals ſtellt. Denn das Kapital als Produktions⸗ 
faktor ift bei uns noch immer im Minimum und wird 
es noch lange Zeit bleiben. ; 

Bei dem großen Kapitalmangel in Polen und dem 
ſich daraus ergebenden hohen Zinsfuß iſt es aber ſehr 


gewagt, Wirtſchaftszweige auszubauen, die viel Kapital 


erfordern, deren Führung ſich weiter auf langjährige 
Erfahrungen ſtützen muß, wenn ſie ſich mit Erfolg be⸗ 
haupten wollen. Hierzu wäre vor allem jene Induſtrie 
zu zählen, die in Polen keine Vergangenheit hat und die 
man in den Nachkriegsjahren mit aller Gewalt ins 
Leben rufen wollte. Nur ein ſyſtematiſcher Ausbau der 
Wirtſchaft, wobei zunächſt die leichter zu bewältigenden 
Wirtſchaftsprobleme verwirklicht werden müſſen, kann 
die Wirtſchaft des Staates ohne nennenswerte Wirt⸗ 
ſchaftskriſen vorwärts bringen. Wenn daher auch die 


Í 1 kapitaliſierte wirtſchaftliche Erfolg. Der wirtſchaftliche 
rübe an 7. Stelle. Und doch haben wir es in den letzten | Erf 


ndwirt | wandes abhängig. Da aber der 


wirten legt, die weiter durch die Zerſchlagung großer 
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kapitalintenſivere Induſtrie berückſichtigt werden ſoll, ſo 
kann es ſich zunächſt nur um einfachere Induſtrieprozeſſe 
handeln, die hinſichtlich des Kapitalbedarfes, der fach⸗ 
lichen Ausbildung und Erfahrung nicht allzu hohe An⸗ 
ſprüche an den Anternehmer ſtellen. Im allgemeinen 
muß es aber die Landwirtſchaft ſein, die größte Beach⸗ 
tung von Seiten der Wirtſchaftspolitiker verdienen, 
weiter ausgebaut und vervollkommnet werden ſollte. 
Denn es handelt ſich hier um eine Produktionsart, deren 
wichtigſter Faktor, Grund und Boden, vorhanden iſt und 
genutzt werden muß, und bei der die Wirtſchaftsform 
je nach der Höhe des Kapitals, das dem Unternehmer 
zur Verfügung ſteht, kapitalextenſiver oder ⸗intenſiver 
geſtaltet werden kann. Auch der Arbeitsaufwand kann 
der Intenſitätsform der Landwirtſchaft angepaßt wer⸗ 
den. Natürlich braucht auch die Landwirtſchaft ein bee 
ſtimmtes Kapitalminimum, doch liegt dieſes Minimum 
lange nicht ſo hoch, wie bei einem Induſtrieunternehmen, 
das erſt geſchaffen werden muß. 

Bevor wir daher an einen weiteren Ausbau un⸗ 
jerer Wirtſchaft denken, müſſen wir den im Mindeſtmaß 
ſich befindlichen Produktionsfaktor ſteigern und deshalb 
an erſter Stelle auf Kapitalbildung bedacht ſein. Eine 
Kapitalbildung iſt aber nur dann möglich, wenn der in 
Geld umgeſetzte Produktionsaufwand kleiner iſt, als der 


folg iſt ſomit von der Höhe des Preiſes und des Auf 
ä j Einfluß des Broduzen: 
ten auf die Preisbildung nur ſehr gering iſt, ſo wird 
er die Kapitalbildung hauptſächlich auf die Weiſe ſtei 
gern können, wenn er beſtrebt ſein wird, den Produk⸗ 
tionsaufwand weiter herabzudrücken oder mit ihm einen 
höheren wirtſchaftlichen Erfolg als bis dahin zu er⸗ 
zielen. Das ift aber nur dann möglich, wenn wir unſere 
Produktion weiter vervollkommnen. ; = 

Wir müſſen ganz beſonderes Augenmerk der Fach⸗ 
ausbildung zuwenden, die uns mit dem Weſen der Bro: 
duktion vertraut macht, uns über die bis dahin gemach⸗ 
ten Fehler aufklärt und auf die Weiſe den Produktions 
aufwand herabdrückt. Daher nicht die Agrarreform 
kann dieſem erſtrebenswerten Ziele gerecht werden, di 
die Betriebe von geiſtig geſchulten Betriebsleitern in 
die Hände von nur ſehr wenig vorgebildeten Land 


K 
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nach dazu beſtimmt, das Getreide ihrer Mitglieder zu verwerten, 


indem fie es aufkaufen und auf gemeinfame Rechnung verkaufen, 


und zwar entweder als Getreide oder verarbeitet in Mehl und 
Kleie. Sie würden nach dem Urteile des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichts auch für diefe Produkte im Großhandel nur 1⁄4 Prozent 
Staatsſteuer zu zahlen haben, nicht aber 2 Prozent bzw. bei Ver⸗ 
kauf an Bäcker zur Weiterverarbeitung 1 Prozent. Ein Widerruf 


des alten Rundſchreibens ift jedoch bisher nicht erfolgt. Es ift, 


zweifelhaft, auf welchen Standpunkt ſich die Steuerämter ſtellen 
werden, da das Finanzminiſterium bisher einen eigenen Stand⸗ 
punkt gegenüber den Urteilen des Oberſten Verwaltungsgerichts 
eingenommen hat. Bei der Zweifelhaftigkeit der Frage iſt es 
ratſam, ſich zunächſt um die Anſicht des örtlichen Steueramts zu 
bemühen und bis zu einer Klärung der Frage die Steuer in der 
bisherigen Weiſe weiter zu entrichten. : 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


wieſen und weiden. 48 
Zum Weidegang im Spätjahr. 


In den erſten Weidemonaten bieten die Weiden mehr 
Futter als nachher. Von Juli ab geht der Nachwuchs auf 
der Weide zurück, auch wenn es an Feuchtigkeit nicht fehlen 
ſollte. Die Wachstumskraft der Weidepflanzen iſt im Spät⸗ 
jahr viel geringer als im Frühjahr und im Vorſommer. Man 
kann annehmen, daß etwa die Hälfte des Weidefutters, das 
eine gute Weide im Laufe der Weidezeit eines Jahres bringt, 
in der Zeit von Beginn der Weide bis Anfang Juli, die and ere 
Hälfte dann weiter bis zum Schluß der Weide im Spätjahr 
oder gegen den Winter hin geliefert wird. Dieſe Erſcheinung 
ift zum Teil auch darin begründet, daß die Weid epflanzen 
im Spätjahr vor dem Übergang zur Winterruhe Reſerve⸗ 
nährſtoffe in ihren Wurzeln aufſpeichern. 

Auf dieſen Umſtand muß bei dem Weidegang im Spät⸗ 
jahr Rückſicht genommen werden. Wenn im Frühjahr bis 
zu Anfang des Sommers eine Weide je nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit je 25 Ar vielleicht mit 5—6 oder noch mehr Zentner 
Lebend gewicht beſetzt werden kann, fo wird man dann weiter 
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bis in den Herbſt hinein die Beſetzung je nach dem Zurück⸗ 


gehen des Grasnachwuchſes verringern müſſen, da ſonſt 
durch die kärgliche Ernährung der Tiere im Spätjahr der 
Nutzen der guten Frühjahrsweide verloren geht. Auch iſt 
zu berückſichtigen, daß das Weidefutter im Spätjahr nicht 
mehr die Nährkraft wie im Frühjahr beſitzt. 
; Wo es möglich ift, wird man im Spätjahr einen Teil 
des Viehes auf Erſatzweiden bringen, wozu vielleicht Stoppel⸗ 
Heefelder herangezogen werden können oder auch abgeerntete 
Kleefelder, die in nicht zu trockenem Sommer manchmal 
noch eine gute Nachweide liefern. In Gegenden, wo Serra⸗ 
della als Gründüngungspflanze angebaut wird, bietet der 
Serradellaſchlag oft eine gute Nachweide. Manchmal werden 


auch die Wieſen zur Nachweide herangezogen, namentlich 


wenn der zweite Schnitt ſpät fällt und er vielleicht doch nur 
mit Schwierigkeiten trocken eingeerntet werden kann. 

Zu beachten ift auch, daß ſolche Weiden, die im Frühjahr 
erſt ſpät in Benützung genommen werden, ſo daß das Gras 
vielleicht ſchon Halme getrieben hat, im Spätjahr weniger 
Futter liefern, als Weiden, auf die das Vieh frühzeitig genug 
ausgetrieben wurde. Es iſt eine unangebrachte Fürſorge für 
das Vieh und namentlich für das Jungvieh, zu lange mit 
dem Auftrieb zu warten. Einen beſtimmten Zeitpunkt kann 
man für den Weidebeginn kaum angeben. In vielen Fällen 

und in nicht zu hohen Lagen wird man ſchon Mitte und Ende 

April beginnen können, wo ſonſt manchmal bis Mitte Mai 

und noch länger gewartet wird. Man wird zweckmäßiger 

Weiſe das Jungvieh wenigſtens auf die Weide ſtellen, ſobald 

die Tiere das Gras mit den Zähnen gut zu faſſen vermögen. 

Und weiter muß man auch beachten, daß Weiden, die 
ſich in gutem Düngungszuſtand befinden, im Sommer und 

Spätjahr im Futterwachstum bei weitem nicht jo nachlaſſen 

als magere Weiden. Der Grasnachwuchs im Sommer und 

Spätjahr wird durch eine jeweils nach dem erſten und dem 
zweiten Abweiden zu gebende Stickſtoffdüngung ſehr ge⸗ 


fördert. Dabei ſoll freilich nur leicht löslicher Stickſtoff zur 
Verwendung kommen, wozu ſich auch der Harnſtickſtoff gut 
eignet. Dort, wo die Weiden in Schläge eingeteilt ſind, läßt 
ſich dies am leichteſten durchführen. gk. 


5 die Zukunft unſerer jungen Mädchen. 

Der Sommer hat vielen unſerer jungen Mädchen das Ende 
ihrer Schulzeit gebracht, und mit ihren Eltern ſtehen ſie jetzt vor 
der Frage: Was ſoll nun aus uns werden? Was ſollen wir noch 
lernen, um ſpäter im Leben unſeren Platz voll ausfüllen zu kön⸗ 
nen? Für welchen Beruf ſollen wir uns vorbereiten? Gerade 
für unſere jungen Mädchen auf dem Lande iſt es am günſtigſten, 
eine Berufsausbildung zu wählen, die ſie, falls ſie ſpäter nicht 
im Beruf bleiben, auch im eigenen Haushalt verwerten können. 
Es wird immer wieder auf den Mangel tüchtiger, deutſcher Wir⸗ 
tinnen in unſerem Gebiet hingewieſen, und es kann unſeren jun⸗ 
gen Mädchen deshalb nur dringend geraten werden, dieſen Beruf 
zu ergreifen. Natürlich genügt dazu nicht eine rein praktiſche 
Ausbildung in einem kleineren oder größeren Landhaushalt, ſon⸗ 
dern dazu iſt auch eine gründliche theoretiſche Vorbildung durch⸗ 
aus erforderlich. Praktiſche wie auch theoretiſche Kenntniſſe, die 
die Grundlage dieſer Ausbildung zur Wirtin, die ſpäter einmal 
einem großen vielſeitigen Landhaushalt vorſtehen ſoll, werden 
beiſpielsweiſe durch die „Haushaltungskurſe Janowitz“, die je 
ſechs Monate dauern, vermittelt. Der Unterricht wird von ſtaat⸗ 
lich geprüften Fachlehrerinnen erteilt, und mit ihrem ſchönen 
gut eingericheten Schulhaufe, den hellen Wohnräumen, dem großen 
Obſt⸗ und Gemüſegarten ſteht die Anſtalt durchaus auf der Höhe 
moderner Anforderungen. Der nächſte Kurſus beginnt am 
4. Oktober d. Is. f 5 

Aber auch denjenigen jungen Mädchen, die ihren Beruf im 
elterlichen Landhaushalt haben, kann man zum Beſuch der Jano: 
witzer Haushaltungskurſe nur raten; denn lernen ſie zu Haus auch 
viel, ſo wird doch jede verſtändige Mutter wünſchen, daß ihre 
Tochter mehr lernt, und es weiter bringt als ſie ſelbſt. 

Die jungen Mädchen, die ſich einem wiſſenſchaftlichen Beruſt 
zuwenden wollen, ſollten, ehe ſie dieſe Ausbildung beginnen, erſt 
eine Zeitlang hauswirtſchaftlich praktiſch arbeiten, damit ſie für 
den Fall, daß ſie ſpäter doch einen eigenen Hausſtand gründen, 
die für eine Hausfrau nötigen Kenntniſſe beſitzen. Auch hierfür 
wird eine Lehrzeit, wie z. B. die Haushaltungskurſe Janowitz, 
beſtens empfohlen. Nähere Auskunft erteilt gern die Leiterin. — 
Janôwiec, pow. Znin. 


Aufwertung 
der Friedrich - Wilhelm- Policen! 


Die Verſicherten der Lebens⸗Verſ.⸗Geſ. „Friedrich-Wilhelm“ 
und der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes, werden er⸗ 
ſucht ſofort uns zwecks Aufwertung und Auszahlung die alten 
Policen (Hinterlegungsſcheine), Policenbücher mit letzter Prä⸗ 
mienquittung einzuſenden — oder zwecks perſönlicher Rück⸗ 
ſprache die jetzige Adreſſe mitzuteilen, da in den nächſten 
Tagen unfer Vertreter in der Wojewodſchaft Poſen und 
Pommerellen anweſend ſein wird. 987 

Intereſſentenvertretung für Polen: 


Polski Bank Spółdzielczy 
Spöldz. zap. z nieogran. odpowiedz. 
w Myslowicach. 


Radtke’s 
Lupinen- und Kartoffel-Schnelldämpfer 
„Kujawien“ 
in Größen von I bis 8 Ztr. Inhalt 
sofort lieferbar. 


Maschinenfabrik H. Radke, Inowroctaw 
Poznanska 72,74. 5 Tel 6: io 


bewahren. 


Ich brabſichtige meine 
Wirtschaf 


in Größe von 87 Morgen, davon 
6 Morgen gute Torfwieſe an der 
Netze gelegen, mit ſämtl. lebenden 
und toten Inventar, baldigſt 
zu verkaufen. 
Gefl. Off. erbeten an die Geſchäſts⸗⸗ 
ſtelle dieſes Blattes unter Nr. 993. 
— aaO 


Obwieszezenia, 


W tutejszym rejestrze spół | 


dzielczym pod Nr. 60 przy spół- 
Mieli Kröleweko ine To- 
warzystwo Bankowe, Königs- 
hütter Vereinsbank, zapisana 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnoscia w Królewskiej 
Hucie wpisano dnia 11. maja 
1929 co- nastepuje: Uchwałą 
Walnego Zebrania z 11. marca 
1929 zmieniono, brzmienie sta- 
tutu z § 18 ust. 112, odnośnie 
co do składu Rady nadzorczej. 

Sad Grodzki (985 

w Królewskiej Hucie. 


7 ann va E DE E LEE r 
W F 1 


spółdzielni pod Nr. 54 prz e- 
Wehe = Kasa 8896548 
rowa“, spöldzielnia z ograniezo- 
ną odpowiedzialnością w Wo- 
dzistawiu wpisano dzisiaj ze 
pismo, Oberschlesischer Kurier“ 
w Król. Hucie przestało być 
pismem do ogłoszeń tej spół- 
dzielni. 
Wodzisław, dn. 2 września 1929. 
Sad Grodzki. (978 


W rejestrze spółdzielni zapi- 
sano dzisiaj pod nr. 298 przy 
spółdzielni „Molkerei-Zentrale“ 

‚ Spółdzielnia z odpowiedzial- 
noseig udzialami Poznań. Odtąd 
wynosi udział 500.— ziotych. 
Uchwałą walnego zabrania z 
dnia 15. I, 1929 uzupełniono w 


Am 17. ee d. Js. verſtarb 190 Kine Leiden 
unfer Vorſitzender des Auſſichtsrates 


Herr Rittergutsbeſitzer 


gal Günter 


5 Bronikowo . Sy 

Herr Förſter gehörte ſeit 26 Jahren unſerer Genoſſenſchaft Ma 

als Mitglied an. Vorbildlich in ſeiner Geſinnung ſtand er uns 
jeder Zeit mit Rat und Tat zur Seite. 


Wir werden dem Verſtorbenen ſteis ein ehrendes S 
990 


. Land wirtschaftliche Ein- u 


Verkaufsgenossenschaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 


zu Śmigiel. 


8 5 (ilość udziałów) i 8 6 statutu 

(członkostwo). 

Poznań, dnia 17 czerwca 1929r. 
Sekretarjat Oddziat 18. 
Sadu Grodzkiego. (986 


a -Nähmasehinen 


wi 


verschiedener 
Systeme (955 


a zu hilligst, Preisen | 


auch auf Teilzahlung. 


Otto 115 Poznan 


Kantaka 6a | 


Lokomobile 


„Marshal“ 


Baujahr 1910, Heizflüche 14,36 qa 
Betriebsſpannung 8 Am, hab 
günſtig abzugeben 

Die Lotomobile iſt gründlich durch⸗ 


repariert, betriebsfähig, vom 90 


verein abgenommen. 


Hugo Chodar 


vorm. PAUL SELER, 
Poznań, ul. Przemysłowa 23: 


Argentinisches Rinderdörrfleisch T 


für Hunde und unentbehrlich im 
Winter für Hühnerzucht empfiehlt 


ne. Kruftiutterderk, 


—— 13a Tel. 3177. 
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Tüchtig > Hofbeamter 


786 


Nacheufl 


Am 10. September d. 38. it der Landwirk Herr 


Heinrich Schwan ; 


aus Neuhauſen im Alter von 65 Jahren plötzlich aus dem 
Leben abberufen worden. (988 

Wir betrauern in dem Verblichenen ein langjähriges. 
treues Vereinsmitglied, deſſen einfaches, ſchlichtes Weſen und 
hoher Sinn für Schaffen und Streben eine wahre Perſönlichkeit 
echten, deutſchen Bauerntums verkörperte. 

Seinem Andenken werden wir ein warmes Gedächtnis 
bewahren. 


Vauernverein ae N gegen, 


mit Allg 4 Jahre Praxis, evangeliſch, fir Hauptgut Rattay 

um 1. 10. 1929 geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit Lebens⸗ 

nuf, Heuguisabſchriſten und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Wirtſchaftsamt der gerrſchaft Lobſens 


DOM. RATAJE 


Post Łobżenica, pow. Wyrzysk. 


selbsttahrer- E 


20 555 Sim.⸗Leiſtung. 
e reſchmaſchine günſtig abzugeben. 
Gefl. Ang. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes u. 989. 


wegen n einer neuen 


Original Friedrichswerther „Berg Wintergerfte“ 
„ Bielers „Edel Epp“ Winterweizen 

1. Abſaat Salzmünder „Standard“ „ 

1. Abſaat Strubes „General v. Stocken“ m 

1. Abſaat Pflugs „Baltikum“ SR 

anerkannt von der W. J. R., zur Saat ſorgfältig 

hergerichtet, bietet an und ſteht mit Preis ſowie Muſter 


zu Dienſten (982 
Beſtellungen nimmt auch entgegen 


die Poſener Saatbaugeſellſchaft 


Dominium Lipie 


Poſt und Bahn Gniemkome 


a 72 aller l. K: dl vorm.: 0.Dümke PoR. (Ringangdureh Um- und Aufpolste- 
i Poi í 
bei a eri paean mn DE ET 
Art LL, ul.Fr.Rafajezakadb d 1 


Be 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin 


Gründliche praktische Ausbildung im Kochen, in Kuchen- md 
EEE EIER PBERTTERSTERE —— ESA = Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
3 ý Zr Ga | Weißnähen, Handarbeit, Wäschebehandlung, Glanzplätten, 
sind Sie immer (871 I Hausarbeit, Molkereibetrieb. Praktischer und theoret. Unter- 
richt von staatl. geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem pol- 

nischer Sprachunterricht. Abschlußzeugnis wird erteilt. 


. 


im 


Hotel GELHORN | ³•˙ö e T 


BYDGOSZCZ Pensionspreis einschl. Schulgeld 120.—z}. monatlich. 
Auskunft und Prospekte gegen Beifügung v. Rückporto. An- 


I. Haus direkt am Bahnhof. y > meldungen nimmt entgegen die Leiterin. 


Kartoffelflocken 


kauft und erbittet Offerte (926 


— Grützner 


El p z NAN, Fr. nz 2 a 
SN Ep von Kartoffeln 8 
; Ze Kartoffelfabrikaten. 2 
Jr bis o Tel. 5006 u. 2196. 


— S und. Sarmi == — f 
Schwellen f. Auſchlußgleis u. Rübenbahnen 


ſofort lieferbar. 
E. Reng i Ska. 


Solec Kujawfki 


DRAHTGEFLECHTE! 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
2 4 eckige Masche 51,10 mm Stärke zł: en 


0 5 „ m „ 
di sn 509 1% mm „ = 69.50 
Preisliste gratis: 


AlexanderMnennel, KouyTompsi10 I 


abryka siatek. 


Zur Zur Herbsisaat 1929 


I. Absaat F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen Ill. 
= 5 Standard-Weizen - 
Jari-Weizen 
Original Cimbals Grossherzog von Sachsen-Weizen 
J. Absaat Cimbals Grossherzog von Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Roggen 36.— zł Weizen 60. — zł 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt gemäss unseren 


Lieferungsbedingungen von 1927. 
j B ah E sbedin gungen: Vorauszahlung des Betrages an die f- 
Bank Polski, Ostrów Wlkp., bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW ». œ 
Kotowiecko (Wikp.) Bahnstation: Ocia2-Kotowiecko. s 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


a l = Schneidermeiter I 
= ; Poznan, ul. Nowa 1, I. N 
Werkstätte lir nmense Herren- u. Damenschneiderei rn Ronees a 


G Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (976 


Warum so traurig, Naehhar? Fin Pferd eingegangen? 


Sie tun mir schrecklich leid! Ich rate Ihnen 
dringend: Wollen Sie fernere Unglücksfälle ver- 
meiden, kaufen Sie sofort das nützliche Buch: 


Oirksame Hilfe m kranke Haustiere 


Wichtige Ratschläge und Fingerzeige in allen Krank- 
heiten der Haustiere. Preis 3.50 zł. Zusendung 
erfolgt nach Voreinsendung des Betrages oder 

per Nachnahme. (939 


j- T. P fi 
Drukarnia Mieszezańska I. d a 
P. K. O. Poznan 201-485 Ecke Neuestr. 5 


nee fee 


oder 


Uspulun- 
Tiockenbeise 


POSENER OANTBAUUESELLOCHIFT 
TUT 


Aua cpp 
Sp. 2 0. o. (984 


Poznan, Zwierzyniecka 13 


Tel. 60-77. Tel. Adr.: 


2 


Saatbau. ; 


Das Neueste 


in 


Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— zł 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Traktore . è „D E E R | N G“ 


Raupen- und Radschlepper, für Transportzwecke 
mit Gummibereifung 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen 


„PERKUN® 


Rohöl-Motore von 3½ bis 40 P. S. 


SAXOMNIA-Schrotmühlen 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA 


Spółdzielnia z odpowiedzialnością udzialami w Warszawie 
Oddział w Poznaniu. 


p ozna fi, Aleje Marcinkowskiego . J. 


Ter Ne 40-71 un En 


975 


Mehr als 
50 000 
Raupensehlepper 
„CLETRAC“ 
stehen in allen 
Meltteilen 
im Gebrauch. 


„ELETRAC” „ 


Warszawa, Sewerynöw 3, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: Getepe. 
Bezirksvertreter werden gesucht. 


12 ps. 


Weltberühmte 
amerikanische 
Raupenschlepper 
„CLETRAC“ für 
Landwirtschaft und 
Industrie, Erzeugnis 
der Cieveland Tractor 
Co., Cleveland, Ohio, 
U. S. A. Modell 1929, 
amtlich geprüft an der 
Universität in Nebrasca 
— billig im Einkauf und 
Betrieb. — Allein vertretung 
für Polen und die freie Stadt 


20 PS. 


 GÓRNOSLASKIE 
TOWARZYSTWO 
PRZEMYSŁOWE 


1899 


Der neue 


Einheits 


frohbinder Schumacher 


Modell „Europa“ für alle Moterdrescer! 


Type E 1929 


44 


Im Mai 1929, nr 5 De der Neuheiten, als einzigster von vielen Bindern 


Broken silbernen Medaille ausgezeichnet, 


. g 2 (Claasbinder hat an diesen Prüfung teilgenommen 
* ? ; und konnte keine Auszeichnung erhalten.) 


Diese Keen wurde, seit vielen Jahren auf Strohbinder nicht erteilt und ist deshalb diese hohe An- 

5 beachtenswert. 
E BE seinen Siegeslauf an eden — wird ihn fortsetzen und 
BE „  Sehmaeher-Strbinder an 1 derjenigen getreten — wird ih treten, welche 
er in ihren Reklamen ihren Knüpfer und Strohbinder als 3 
besten der Welt bezeichneten. 


San ier Binder E hat starken Rahmenbau mit . und vielfach 
umac I- gelagerten Wellen. 


mit der 


(991 


Schumacher-ninger E hat 6 Doppelfinger-Packer (statt 4). 


3 : „Binder E hat Kompressor, wodurch feste Bunde, wie bei einer mittleren 
Een Schumacher- Strohpresse erzielt und 20% Garnersparnisse gemacht werden. 


5 Ich che Binder E ist das Produkt langjähriger l der ersten und ältesten 
eh umacher- Speraiabrik. 


Zu 8 durch Maschinenhandlungen oder, wo nicht erhältlich, vom Werkvertreter und Lagerhalter in Polen; 


© inż. H. Jan Markowski, Poznan 420. 


Telefon 52-43, Büro: Sew. Mielżyńskiego 75 
Schaulager: Stowackiego, Ecke Jasna. 


Besuchen Sie 


unsere Ausstellung 


in landwirischafil. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza [Hohenzollernstraße] bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: 


prima Braugerste, leichte und auch bessere 70/71 kg schwere Futter- 
gerste, für den Export, in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte 
Angebote. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radioanlagen, Reichnaitig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen | 
insbesondere; / | 
Sonnenblumenkuchenmehl, 1a Erünbsbi none nen Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität: 


Mischfutter bestehend eus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 

la phosphorsaurer F utterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fieischfuttermehl 8 
Melasse-Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwefels aures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehil 
Chilesalpeter Superphosphat 


Kalkstickstofi Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Kalisalzeu.Kainit Baukalk 


inländ. und 8 Herkunft 


Landwir tsch. Zentral- Genossenschaft 


ALLIBEEHNEHTHERTIHTIEIRLKKUUUEIELLLIUNTILNUIRNENN NN S pd 2. 2 OS. odp. NMNINNINNNLMNINUENNELIALNNEDENNERNUUBUSRRUNE 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (977 


gg Verband deutſcher a in Polen T. z. Poznan, Wjazdowa 3. 
Verantwortlich für Siieitung. eu und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, ee TEA E 
Drukarnia Concordia Sp. Akce., Poznan. 


